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Entgiften
Das Wort erscheint so übel nicht,
Wenn's neu grünt auf den Fluren.
Entgiften ist das Hauptgewicht
Bei allen Frühlingskuren.

Was immer wir zu unsrem Leid
An Gift und Schlacken spüren,
Das soll ein Trank, ein Tee mit Schneid
Nun aus dem Leib bugsieren.

Wer sich mit regelrechtem Schwung
Der Prodezur verschworen,
Der fühlt sich nach der Reinigung
Gewiss wie neugeboren.

Wie schad, dass man dabei versäumt
Das Herz und das Gcmüte!
Wenn dort die Gifte ausgeräumt,
Wie glänzte Huld und Güte!

Wie wär es in der Politik,
Im Staats- und Völkerleben?
Verwandelt wäre da im Schwick
Das eitel böse Streben.

Wieso vermisst man das Rezept
Dazu in all den Schriften?
Der alte Adam leibt und lebt,
Ihn müsste man — entgiften!

Irisché

®

Oh Amerikeit!
Bekanntlich konnten sich von jeher

reiche Amerikaner nicht genug gegenseitig
mit Vergabungen an hohe "Würdenträger
überbieten.

Wieder einmal fiel es einem Automobil-
fabrikanten ein, dem lutherischen General-
Superintendenten in New York ein Automo-
bil zu schenken. Es geschah, und zur Ein-
weihung erhob der Empfänger sein Kreuz
und sprach seinen Segensspruch.

Ein Kollege des Fabrikanten wollte na-
türlich nicht mit weniger Ehrerbietung die-
nen und liess irgendeinem katholischen Erz-
bischof in Amerika einen noch viel schönern
Wagen übermachen. Die Gabe wurde mit
beträchtlicher Weihwasser-Verschwendung
dankend entgegengenommen.

Und — ja, ja — der Ober-Rabbiner von
New York erhielt ebenso ein Auto. Da be-
reiteten aber die Einweihungsfeierlichkeiten
dem guten Manne arges Kopfzerbrechen:
Minutenlang schritt er nachdenklich um
den Wagen herum. Plötzlich — fasst er
einen Entschluss, lässt sich eine Blechschere
reichen und — schneidet ein Stücklein vom
Ende des Auspuffrohres ab 1

Potz Ch...
©

Zurechtweisung'
Der Herr Chef ist sehr schlechter Laune.

Sein Adjunkt legt ihm einige Schriftstücke
zur Unterzeichnung vor und glaubt, auf den
Inhalt der einzelnen Schriftstücke während-
dessen aufmerksam machen zu müssen.

Worauf ihn der Chef wütend anpfeift:
„Ich ha Sie nid gfräget, was ich unter-

schrybe soll, sondern wo!"

Der 23arenfptegel

Das Begräbnis
Ein reicher Mann war gestorben.
Mehrere Millionen hatte er hinterlassen.
Beim Begräbnis fiel einer auf, der sich

vor Weinen kaum fassen konnte.
Jemand ging auf ihn zu und meinte teil-

nehmend :

„Sie sind gwüss äu en Verwandte vom
Verstorbene, dass Sie so gar traurig sind ?"

„Abe nüd, aebe läider nüd!"
*

Die neue Zeit
„Wollen Sie mich wirklich nicht erhören,

Fräulein Ella?"
„Lassen Sie mir doch bitte Zeit! So eine

Ehe ist eine ernste Sache und muss gut über-
legt sein. Sie entscheidet oft über das
Schicksal von Monaten."

*

Medizinisches Examen
„Herr Kandidat, was gäben Sie jeman-

dem, der eine starke Dosis Strychnin ver-
schluckt hat?"

„Die letzte Oelung, Herr Professor."

*

Die Hauptsache
Zum Schulinspektor kommt ein junger

Mann :

„Guete Tag Herr Inspäkter, chönnt i mi
amälde für ne Stellverträtig für ne Monet,
i bi grad stellelos ?"

„Ja, gärn, i will ech vormerke, heit Dir
scho Verträttige gha?"

„Nei, das nid, i bi o nid Lehrer, aber

jitz wär grad e Monet Ferie." pp

®

Lieber Spiegel!
Eine Frau gellt mit ihrem seehzehnjähri-

gen Sohn zur Berufsberatung.
Der Junge möchte gerne zur Bahn.
Der Herr Berufsberater erklärt der Frau

die Schwierigkeiten, die der Erlangung eines
solchen Postens entgegenstünden.

Und schliesslich meint er, natürlich im
Seherz:

„Ja ja, so iscli es, Fron Hueber. Bi üs

wird eine gwüss lasch lieehter Regierigsrat
als Kondukteur."

Worauf die gute Frau antwortet:
„Hö, für c-n-Afang wär ja das o

nid sehläch t!"
*

Der Wegkenner
Da svn z' Luterbrunnen e paar Bueben

binenander gsyn u hein gspilt. T)a chund
en Heer d'Wäga, däm mu scho vo wytem
agsehn het, das er en Pfarrer ischt. Er
frägt die Bueben nach em Wäg gägen
d' Scheidegg. Die Bueben sägen wo us u
wo an u cliönnen sich nid Überhan z'sägen :

„Ihr sit doch där Ma wo den Lüten der
Wäg i ds Himmelrich zeigit u de wüsst
d'r ne de nid es mal bis uf d' Scheideggl"

Emy

Ztr 5

Der Sieg des Genies
Der Maler Himmelgueg ist ein Genie. Nur

ist dies noch nicht allgemein bekannt. Fast
niemand kauft seine Bilder. Das ist schon
vielen Malern so gegangen und selbst die
grössten wären manchmal froh gewesen,
wenn sie etwa die Hälfte von dem bekom-
men hätten, was später die Kunsthändler
an ihren Bildern verdienten. Himmelgueg
arbeitet im wesentlichen auf zukünftigen
Ruhm hin. Indessen hat er ausser einem
Stapel unverkaufter Bilder, einem sehr
losen Maul, ständig kein Geld, was ihm
allerdings bedeutend weniger Beschwer
macht, als seinen vielen Gläubigern, die
darob manche unruhige Stunde haben.
Himmelgueg sieht noch zu jung und gesund
aus, als dass seine Vertröstungen auf den
posthumen Ruhm und die damit verbun-
dene glänzende Konjunktur für seine Bilder
sie stark beruhigen könnte.

Unter diesen Umständen ist es leicht er-
klärlich, dass Himmelgueg ab und zu ge-
wisse Auseinandersetzungen mit seinem
Hausbesitzer hat. Diesmal hat er ihm ge-
sagt, er sei ein Bohnenross und sonst noch
verschiedenes. Bei der darauf folgenden
gerichtlichen Auseinandersetzung ist es dem
humanen Richter mit einiger Mühe gelungen,
die Parteien zu versöhnen. Der Maler muss
aber das Bohnenross zurücknehmen und
ausserdem 50 Franken für die Säuglings-
fürsorge stiften. Zahlungsfrist erster April.

Schwieriger Fall. Fünfzig Franken be-
zahlen, wenn man sie nicht hat.

In der letzten Märzwoche erscheint im
Quartieranzeiger eine Notiz: „...seltener
Fall, freudiges Ereignis, Drillinge... viele
Besucher... aus hygienischen Gründen Be-
suchszeit etwas eingeschränkt, vorläufig
Montag 10—12 und 14—17 Uhr..."

Am Montag ist Massenbesuch, haupt-
sächlich von Frauen.

Man wird vorerst ins Atelier geführt.
Währenddem man die Bilder bewundert,
hört man aus dem Nebenraum allerlei halb
unterdrückte Ausrufe. Es kommt auch zu
ganz ernsthaften Kaufsunterhandlungen.
Dann werden die Besucher in kleinen Grup-
pen ins Nebenzimmer geführt. Dort steht
unter einem schweren Vorhang verborgen
eine Wiege. Auf den Zehenspitzen nähert
man sich und zieht ihn leise beiseite. Da
liegt in der Wiege eine Katzenmutter mit
drei Jungen. Darüber ein grosses Abreiss-
kalenderblatt : „1. April". Natürlich ist
man chokiert, aber die Kätzchen sind so

niedlich, dass trotzdem die Rufe: „Nei, wie
härzig!" die Zeichen des Unwillens über-
wiegen.

Unter dem Kalenderblatt ist noch ein
Anschlag mit einem, Richtungspfeil :, „Dis-
kreter Ausgang auf die Hinterseite.. Passage
50 Rp."

Fast alle Besucher lassen «ich dort .hinaus
führen. Himmelgueg kann am Abend die
50 Franken bezahlen. Er hat noch drei
Bilder verkauft. In der Folge wird er auch
viel populärer. pj.

*

Seilüttelreimclien
Sie ist beim Film, die eklatante,
Die sieh die Ahrens Thekla nannte.
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I^nl^ititn
vas Wart «rsvbeint so übel niedt,
Wean's neu grünt au! den Klurvn.
Kntgütvn ist das Ranptgewivdt
Lei allen KrüdlingsKnien.

Was immer wir ?u llllsreill i vi<i

à t!i!t und LvdlseKen spüren,
vas soll ein KranK, ein "lev mit Lebneid
Xllll aas dein void bugsieren.

Wer sied mit regelreedtem Lvdwnng
ver Krode?nr vvrsedworen,
ver !üdlt sied iiaed der Reinigung
Vvvviss rvle neugeboren.

Wie svdad, «lass man dabei versäumt
vas Rer? und das Vvmüte!
Wenn dort die Viktv ausgeräumt,
Wie glaubte Huld null Hüte!

Wie wär es in der KolitiK,
Im Staats- und VölKvrlvben?
Verwandelt wäre da im LedwivK
vss eitel döse Ltreben.

Wieso vermisst mau «las Rv?ept
vs?u in all ävu Ledrüten?
ver alte Vdam lvidt und lebt,
Idn müsste mau — entgüten!

T

Oil VinKlikoit!
BeKanntlicd Konnten sied von jeder

reicde VmeriKaner nicdt genug gegenseitig
mit Vergabungen an dobs Würdenträger
überbieten.

Wieder einmal tiel es einem Vutomobil-
tabriKantsn ein, dein lutdsriscben Oeneral-
Superintendenten in Kew VorK ein Vutomo-
dü ?u scdenKsn. Ks gssedsd, und ?ur Kin-
weidung srdod der Kmptängsr sein Kreu?
und spracd seinen Legenssprued.

Kin Kollegs des KabriKantsn wollte na-
türlied niedt mit weniger Kdrerbietung die-
nen und liess irgendeinem Katdoliscdsn Kr?-
bisedot in VmeriKa einen nocd viel scdönern
Wagen üdermaeden. Ois (lade wurde mit
deträedtliedsr Weidwasser-Vsrsodwendung
danKsnd entgegengenommen.

ldnd — ja, ja — der Oder-Rabbiner von
Ksw VorK erdielt ebenso sin Vuto. Oa de-
reiteten aber die KinweidungsteisrlicbKeitsn
dem guten Manne arges Kopt?srbrecden:
Minutenlang sedritt er nacbdsnKlicd um
den Wagen dsrum. Klöt?licd — lasst er
einen Kntscdluss, lässt sied eins lZIsedsedere
reioden und — sedneidet ein LtücKlsin vom
Knde des Vusputtrodrss ab I

Rots Lit...
G

Zureedtweisung
Oer Klerr Ldet ist sedr scdlecdter Kanne.

Lein ^.djunKt legt idm einige LcdrittstüeKe
?ur ldntsr?eiednung vor und glaubt, aut den
Indalt der einzelnen LcdriktstücKs wädrsnd-
dessen sukmerKsam maeden ?u müssen.

Woran! idn der (ldet wütend anpteitt:
,,led da Lie nid gkrägst, was ied unter-

scbr^ds soll, sondern wo!"

Der Bärenspiegel

Oss IZsgräbnis
Kin reieder Mann war gestorben.
Msdrers Millionen datte er dintsrlasssn.
Beim Begräbnis tiel einer aut, der sied

vor Weinen Kaum lassen Konnte.
demand ging aut idn ?u und meinte teil-

nedmend:
,,8is sind gwüss äu sn Verwandte vom

Verstorbene, dass Lie so gar truurig sind?"
>,Vbe nüd, asbe ladder nüd!"

»

Die neue /eit
„Wollen Lie mied wirKIied uiedt vrdören,

Iränlein ldla?"
„Kassen Lie mir dood bitte ?eit! Lv eiue

Ode ist eiue ernste Laede und nmss gut über-
legt sein. Lie vntsedeidvt o!t über das
LvdivKsal vou Monaten."

-i-

Msdi?iniscdes Kxamen
,,Klerr Kandidat, was gäben Lie jeman-

dem, der eins starde Oosis Ltr^cdnin ver-
scdlucKt bat?"

,,Ois lst?te Oelung, Herr Krokessor."

Oie Kl a u p t s a c d s

?um LcdulinspeKtor Kommt ein junger
Mann:

Ousts Vag Herr InspäKter, cdönnt i mi
amälde tür ns Ltellverträtig tür ne Monet,
i bi grad stsllslos?"

,,ds, gärn, i will eed vormerKs, deit Oir
sedo Vsrträttige gda?"

„Kei, das nid, i di o nid Kedrer, aber
jit? wär grad e Monet Keris."

G

Dieiber 8pie^el!
lduv Krau gebt mit ibrem seedxedniälui-

geu Lodn ?ur Vvruisberatnng.
ver ànge möedtv geruv ?nr Lsdu.
vor Herr verutsberater vrdläit der Krau

die LedwierigKeiten, die der Krlsuguug eines
solebeu Kostens entgegenstünden.

lud sedlivsslied meint er, uatürlied im
Leder?:

„da ja, so ised es, Krön vueber. Li üs

wird eiue gwüss kased lieedter Regivrigsrat
als KondnKteur."

Woran! die gute Krau antwortet:
„Rö, lü? e-n-Vlang wär ja das v

nid svdläedt!"

Oer WegKsnner
Oa svn ?' Kuterbrunnsn s paar Lueben

binsnandsr gszm u dein gspilt. O>a edund
sn Beer d'Wäga, däm mu sedo vo w>tsm
agsedn det, das er en Btarrer iscdt. Kr
trägt die IZusdsn naed ein Wäg gägen
d' Lodeidsgg. Ois lZueben sägen wo us u
wo an u edönnsn sied nid überbau?'sägen:
„Idr sit doed där Ma wo den Kütsn der
Wäg i ds Klimmelricd ?sigit u de wüsst
d'r ne ds nid es mal bis ut dt Ledsidegg!"

Nr. 5

Dei'
Oer Maler Klimmelgueg ist ein Oenis. Kur

ist dies noed niedt allgemein beKannt. Käst
niemand Kaukt seine Bilder. Oas ist sedon
vielen Malern so gegangen und selbst die
grössten wären manedmal trod gewesen,
wenn sie etwa die ldältte von dem beKom-
men dätten, was später die Kunstdändler
an idrsn Bildern verdienten. Klimmelgueg
arbeitst im wessntliedsn aut ?uKünttigen
Budm bin. Indessen bat er ausser einem
Ltapel unverKauttsr Bilder, einem sedr
losen Maul, ständig Kein Oeld, was idm
allerdings bedeutend weniger Bsscdwsr
maedt, als seinen vielen Oläudigern, die
darob inaneds unrudigs Ltunds dsben.
Klimmelgueg siebt nocd ?u jung und gesund
aus, als dass seine Vertröstungen aut den
postduinen Budm und die damit vsrbun-
dene glänzende KonjunKtur tür seine Bilder
sie starK berudigsn Könnte.

Kntsr diesen Kimständen ist es Isiedt er-
Klärlicd, dass Klimmelgueg ab und ?u ge-
wisse Auseinandersetzungen mit seinem
Hausbesitzer bat. Diesmal bat er idm gs-
sagt, er sei sin Bodnenross und sonst nocd
verscdisdsnes. Bei der daraut folgenden
gerlcdtlieden Vussinsndsrset^ung ist es dem
duinansn Bicdtsr mit einiger Müde gelungen,
die Karteien ?u versödnsn. Oer Maler muss
aber das Bodnenross ?urücKnodinen und
ausserdem 50 KrsnKsn tür die Säuglings-
türsorge stittsn. Zadlungstrist erster Vpril.

Lcdwieriger Kali. Künt?ig KrsnKsn be-
?adlsn, wenn man sie nicdt bat.

In der letzten Mär?wocds erscdeint im
(Zusrtieran?eigsr sine Kot!?: „...seltener
Kali, freudiges Kreignis, Drillinge... viele
Besucder... aus d^gisnisedsn Oründsn Be-
sucds?sit etwas singescdränKt, vorläufig
Montag 10—12 und 14—17 Kdr..."

Vm Montag ist Massenbesued, daupt-
säcdlicd von Krauen.

Man wird vorerst ins Vtelier getüdrt.
Wädrsnddem man die Bilder bewundert,
dört man aus dem Ksdsnraum allerlei bald
unterdrüeKte Vusrute. Ks Kommt aucd ?u
gan? ernstdatten Kautsuntsrdandlungen.
Dann werden die Besucder in Kleinen Orup-
pen ins Kedsn?immer getüdrt. Dort stedt
unter einem scdwersn Vordang verborgen
eine Wiege. Vut den 7ledenspit?sn nädert
man sied und ?isdt idn leise beiseite. Oa
liegt in der Wiege eins Kat?enmuttsr mit
drei düngen. Darüber ein grosses Vbreiss-
Kalenderblatt: „1. Vpril". Katürlicd ist
man edoKiert, aber die Kät?cdsn sind so

niedlied, dass trot?dem die Bute: „Kei, wie
där?igl" die ^sieben des Unwillens über-
wiegen.

Kntsr dem Kalenderblatt ist nocd sin
Vnsedlag mit einem Biedtung8pksil: ,,Ois-
Kreter Vusgang aut die Klinterseite.. Kassage
50 Bp."

Käst alle Besucder lassen ^icd dort.dinsus
küdren. Klimmelgueg Kann am Vdend die
öv KranKen bs?adlsn. Kr dat noed drei
Bilder vsrKautt. In der Kolge wird er aucd
viel populärer. xx,

-I-

8ekiü ttelreimàen
Lie ist keim KUin, die «KIatante,
vie sied die Vbrens KüeKIs nannte.
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Aus dem Bärengraben
„Wenn ig esmau liürate, de iiberehume-

n-i de vo myr Muetter e vouue Sparstrumpf
mit".

„Soso. Labt dy Muetter uf eme grosse
Fuess — ?"

*

Auf der Marziiibrücke zählt einer be-
däclitig seine Barschaft. Ein Zwanziger
entwischt ihm, roilt ein wenig herum und
springt dann fröhlich über den Band in die
Aare. Flucht der hinterher:

„Du Clieib, versuufe ha-n-i di wöue,
aber nid däwäg!"

„Isch das wahr, Godi, du heigisch gseit
i sygi e Löu — ?"

„Wahr isch es. Aber gseit ha-n-is nid "

*

„Auso, Käru, dass de mer bim letzte
Krach es Oug usegschlage hesch, das ver-
gibe-n-i der no. Aber pass migozeu uf : we
de mer ds nächste Mau o ne ds angere use-
tunzisch, de luege-n-i di nümmc-n-a, das
chasch de sicher sy!"

*

„My Auti isch natürleeh o uf däm Masgge-
bau gsi. I wett, i hätti der Gring vo ihrem
Ggawalieh eliönne gseh bi der Demas-
ggierig ..."

*

„Zwöimau ha-n-i ds Gäud für ne Aulto-
hou-Entziejigskur scho binenang gha, u
beidi Mau ha-n-igs versöffe ..."

*

„Du, Miggu, Avas isch das eigetlech:
Politik der freien Hand?"

„Das isch, we dc-n-eim c Watsche giseh".

®

Kleine Frage
Mittagspause in einer Buchhandlung.
Die siebzehnjährige Lehrtochter muss

hüten und benützt die Abwesenheit des
Chefs, um sich in einen nicht ganz stuben-
reinen Schunken zu vertiefen.

Aber plötzlich öffnet sich die Tür und
der Gestrenge erscheint, fast um eine Stunde
zu früh.

Rasch gefasst packt die Mamsell das
Buch und schiebt es aufgeschlagen unter
ihre vier herzigen Buchstaben in sicheren
Schutz.

Der Chef hat nichts gemerkt.
Er beginnt zu diktieren.
Dabei schaut er ihr auf das Korrespon-

denzpapier. Plötzlich entdeckt er einen
ganz bösen Tippfehler und macht den
Backfisch darauf aufmerksam.

Vielleicht etwas allzu rauh.
Der fährt erbost in die Höhe
Und der Chef sieht das Buch.
Worauf er sehr erstaunt fragt:
„Aber, Lily, mit was läset dir de

eigetlech — ?" Oha

Sexuelle Aufklärung
„Und, Frou Lehme, heit dir jitz eui Ching

sexuell ufklärt — ?"
„Ja, mir hei dermit agfange und ne-n-a-

fange-n-es paar Meersöili gehoufl".

*

Unter Komponisten
„So ein Gauner, der Stratzinsky, er be-

stiehlt mich offensichtlich : er plagiiert
auch Hindemith!"

*

Der Schlaumeier
Fritz hat geraucht, trotzdem es ihm der

Vater streng verbot. Also muss er gestraft
werden, und so entzieht man ihm am
Abendtisch die süsse Nachspeise.

Hans, der Jüngere, schmeisst einen
schadenfrohen Blick auf den Bruder.

Der Vater bemerkt dies und schliesst
daraus, dass beide gesündigt haben.

„Plans, säg d'Wahrheit, gäll, du hesch
o groukt ?"

„Ach weisch Papa, los, i säge ders de

nach em Aessel"

Undur c h sichtig
Im Krankenzimmer der Kaserne liegt

ein Soldat im Bett. Er hat eine Ohrenkrank-
heit. Der Arzt nimmt ihm aus einem Ohr
den schützenden Wattepfropfen heraus und
schaut mit dem Ohrenspiegel hinein.

Der biedere Krieger bemerkt dazu im
Brustton der Ueberzeugung:

„Herr Ploupme, dir chöit nid düreluege,
im angere-n-Ohr isch ja d' Watte no
drinne 1"

*

Bedauerlich
Sie : „Nun, wie gefällt dir mein neues

Ballkleid ?"
Er: „Zu schade, dass ich kein Säugling

mehr bin ..."
*

Der lange Hals
In Thun stehen zwei kleine Buben an

der Aare und schauen den Schwänen zu.
Fragt der eine:
„Wieso hei die Schwän eigetlech o so

läng Häls?"
„O du Löu, damit sie dank bim Hoch-

wasser nid versuufe!"

Baden im Itlai
Zeichnung von Chemp

Nr. ô Ver Bärenspiegel Seite Z

>»Bî ââv Tâmperatuv scho ga vaje î weiß nia rn^ Schwoft üoerchunt
äsrvo zwar immer grsâ e Brlltigam, aber i nume Ratarrh "

Vu« â^uì î^îi ttNK»» uix u
„Menn ig esmuu bürate, «le iibervbume-

u-i «le v«> u«vr Aluvtler v vouuo 8parstrumpk
mit".

„8oso. Lädt «l^ Rluetter uk vme grosse
Luess — ?"

Vi«k «ler Alarsilibrüeke säblt einer be-
«lüebtig seine Larseb-ikt. Lin X«voriger
entMisellt ilini, rollt ein wenig bvrum un«i

springt «lunn N'öiilieli über «lvn Iîan«Z in cliv

Xsre. Lluelit «lvr binterber:
.,!>«« lllieib, versänke ba-n-i «li vvöue.

aber ni«I clüuüg!"

..Iseli «Ins ua!«r. tio«li, «ln beigiseb gsvit
i s^gi v Löu — ?"

„^Vulir iseb es. Vber gseit lia-n-is ni«l "

»

.,àso, Körn, «Inss «le mer bim lotste
Krueb es tlug usegseblagv besvb, «ins vor-
gibv-n-i cler no. Vber puss migosvu «rk: we
«ie mer «ls nüvbstv Zinn o nv «ls nngere use-
tunsisoli, «Iv luege-n-i «li nümme-n-u, «Ins

elraseli üe sielier s; !"

-i-

„«ilz« Vuti is ei« nutürlevb o nk «Inm Alasgge-
I»nn gsi. I nett, i bütti «lvr tiring vo ilirem
tigawulivb eliönne gsvlr bi cler Ilemss-
ggierig ..."

-K

../nvöiinuu ba»n-i âs liüud kür no Vuk»-
Iiou-Lutsiejigskur seil« dinenang glin, n
lieiüi lVlsu bs-n-igs versvkko ..."

,.IIu, Viiggli, «vns isell «Ins vigetlevlr:
I'alitilc «lvr kreien Unnll?"

„Uns isell, we «lv-ü-eim v tVutseiie giseli".

S

kleine
Mittagspause in einer Bueddandlung.
Die siedssdnz ädrige Kedrtoedter muss

dütsn unci denütst die Vbvesendeit ciss

Ldeks, um sieii in einen niellt gans studen-
reinen 8edunken su verkieken.

Vder plötslied ökknet sieii cüe Vür und
cler Bestrenge srseileini, last um eine 8tunde
su krüii.

Based gekasst paekt clis Mamsell clas

IZueil uncl sedisbt es aukgesedlagen unter
idrs vier dersigen Buedstabsn in sieilsren
8eduts.

Der Bdek dat niedts gemerkt.
Kr beginnt su diktieren.
Dabei sellant er ilrr auk das Korrespon-

denspapisr. Blötslied sntdsekt er einen
gans dösen Bippkedler uncl maodt clen
Baekkised darauk aukmerksam.

Viellsiedt etwas allsu raud.
Der kädrt erbost in clie Höbe
Und cler Bdek siedt clas lZucd.
Wbrauk er ssdr erstaunt trägt:
„Vber, Bil^, mit was läset «lir cle

eigetlsed — ?"

sexuelle Xllilìlîiiliii^
,,Ln«l, Lrou Lebme, doit üir iits vni Idling

sexuell nklilnrt — ?"
„à, mir bei «lvrmit sgkilngo nnü ne»n-n-

ksoge»n»es pnnr Meersüili gebonkt".

ch

Unter Komponisten
„80 sin Liaunsr, cler 8tratsinsk^, er be-

stisdlt mied okkensiedtlied: er plagiiert
a u e d Klindsmitdl"

-i-

Der 8cdlaumeier
Krits bat gerauedt, trotsclem es idm cler

Vater streng verbot. VIso muss er gsstrakt
werden, uncl so entsiedt man idm am
Vdendtised clie süsss Kaedspeise.

Klans, cler üüngers, sedmsisst einen
scdaclenkroden lZIicd auk äsn lZrucler.

Der Vater bemerkt «lies uncl seddesst
claraus, üass beide gesündigt dabsn.

„dlans, säg d'V^adrdeit, gäli, du desed
0 groukt?"

„Ved veised Lapa, los, i säge ders ds
naed em Xessel"

tdndur edsie. dtig
Im Krankensimmer der Kaserne liegt

ein 8oldat im lZett. Kr bat eins Odrenkrank-
deit. Der àst nimmt idm aus einem Odr
den scdütssnclsn 'Wattepkropken deraus und
sedaut mit dem Ddrenspiegel dinein.

Der biedere Krieger bemerkt dasu im
lZrustton der Ileberseugung:

„Herr Koupms, dir edöit nid düreluege,
im angere-n-Ddr ised ja d" 'Watte no
drinns I"

Lsdausrlied
8ie: ,,Kun, vie gskällt dir mein neues

Ballkleid?"
Kr: ,,^u sedads, dass icd kein Säugling

medr bin ..."
-1:

Der lange II als
In Vdun sieden svei kleine Buken an

der l'cars und sedauen den 8odvänsn su.
Kragt der eine:
„>Vieso bei die 8cdvän eigetleed 0 so

läng Kläls?"
„D du Köu, damit sie dank bim Kood»

vasser nid vsrsuuke!"

Baäen im Mai
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Die Kehrseite
Papas Spezialität ist es, den Kindern zu

deren grossem Gaudi ab und zu mal einen
Betrunkenen vorzumachen.

Neulich fährt Mama mit den beiden
Jüngsten im Tram.

Bei einer Haltestelle torkelt ein Alkoholi-
sierter über den Perron.

Alles schaut ihm nach.
Auch der kleine Fritz.
Plötzlich schreit er:
„Mama, lue, lue, was er macht: ganz

wie der Pappi albesl"

*

Aus der R e k r u t e n s c h u l e

Der Herr Leutnant gibt Theorie.
Er wendet sich an einen seiner Zöglinge,

just nicht den intelligentesten:
„Also, Füsilier Tirggeli, kennet dir jitz

der Herr Major, wenn är nech begägnet?"
„Zu Befäuh, Herr Lütenant: e chlyne,

dicke, wiude!"
*

Kochen
„Herr Meier, we der jitz de nid besser

chochet, de hürate-n-i und chume nümm
i eui Beitz."

„So, gloubet der? De chömet der de

grad beidi zäme dahäre cho ässel"

Frühl ingswehen
Seit jeher gehört's zu des Lyrikers Pflichten,
die fällige Jahreszeit zu bediehten.
Und von einem Dichterling, einem jungen,
hat der Lenz Anspruch, dass er wird he-

sungen.
Drum griff auch ieh mit Begeisterung
nach der Maschine und tippte mit Schwung.
Ieh habe das Kind mit Namen gesehen,
bevor ich es hatte: „Lenzeswehen".
Nachdem ich Sie nun soweit orientiert
gesteh' ich es Ihnen, es ist was passiert,
etwas Schreckliches, es ist zum Lachen:
ich kann dieses „Lenzeswehen"nicht machen!
Denn, soll ich die Sache nicht verschandeln,
so muss doch der Lenz von Liebe handein.
Und wie ich den Wörterschatz schüttle und

siebe :

Verdoria, ich find' keinen Reim auf Liebe!!
Mit Hiebe und Triebe hab ich's versucht,
doch eins ist banal und das andre gesucht.
Ich habe mich geistesarbeitermässig ge-

schunden,
aber zum Teufel, ich habe keinen Reim auf

Liebe gefunden.
Zwar reimt sieh auf Liebe, beseh'n in der

Nähe,
wohl etwas holprig das Wörtlein: Ehe.
Und will man es realistisch riskieren,
kann man den Reim Baby probieren.
Zuletzt ist lenzliches Dichten zerstoben
und das „Frühlingswehen" bleibt ungehoben.

Es sei denn, dass Sie sieh mir mit verbinden,
damit wir zusammen einen Reim auf Liebe

finden,
denn wie ich den Wortschatz sehüttle und

siebe,
ich selbst find' keinen Reim auf Liebe.
Einzig wüsst ieh noch Präpositionen zu

sagen,
die einen Reim auf Liebe vertragen.
Aber das Versedreschen ist ein furchtbares

Geschiebe,
Bitte: wissen Sie mir vielleicht einen Reim

auf Liebe?? Paul M. Frima

•
Monolog

Endlich ist es Johannes gelungen, ein
steinreiches Mädchen, allerdings nach
schweren Kämpfen, heimführen zu können.

Aber, o weh: schon nach vier Wochen
zeigt es sich endgültig, dass die junge
Frau auch nicht die blasseste Ahnung vom
Wirtschaften hat.

Johannes seufzt:
„Jaja, zersch ha-n-i gmeint, wenn ig se

heigi, so heigi's de; jitz ha-n-ig se, u jitz
ha-n-igs..."

Schmiere
„Ich hab mir gestern als Taucher solch

ein Rheuma zugezogen, Herr Direktor.
Lassen Sie mich heute dafür bei der Feuer-
bestattung die Leiche spielen!"

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Mündiner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

pp/iMr/rz/;vi/r
Zur f/n/a/k/uVur^/e
und Orf/zopÄcße

De/ormtfälere der Wïr&eZsâuZe,
Glieder und Küsse, Brüche und
Ärun/cheiten der Knochen und
Gelenke, .Rheumatismus, Tuher-
/culose, Kinderlähmungen etc.

DP, P .SPADPPPP
Sern

iSuZgeneckstrasse 57, Tel. 2d. OOS

Kursaal Sdiänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Bouie^Spiel • Bar

In Spezialgeschäft äfgienitcher Artikel

R EC LA-BOCHE LI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dulr. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis venchloss.

Jnserafe haben im
„Bärenspiegel"
grösslen Erfolg

BEI BESUCH ZUM

GEMOTUCHEN HOCK

ins

WIENER CAFE BERN

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herisau 15, Platz 1

+ Grafis+
diskret versenden wir an« j

sere Prospekte über kyrie*
nlsdbc and sanitäre ArtikeL
Otfl. 30 Rp. ffir Versand-
spesan betragen. 13
Can Dam» 430 Rire, Otaf.

Marktgasse 58

©er elegante Hut
Bas leine Hemd
Die schicke Krawatte

alles s©«
Spezialgeschäft

prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 5RI, Bern. Tel. 28.248.

Motos, Velos
Erstklassige Produkte. Wenn Bedarf, dann zu

Fred Schneeberger
Lau penstrasse 5, Bern

Stets schöne Occaslonen

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.80 an.
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Oie Kehrseite
Oapas 8pezialität ist es, den Kindern zu

deren grossem Oaudi ad and zu mal eiueu
Ostruukeneu vorzumaeden.

Ksulieb käbrt Mama mit äsn beiäsn
jüngsten im kram.

Lei einer Haltestelle torkelt ein r^Ikodoli-
sisrter über den ksrron.

/^Iles sedant idm nacd.
àsd der kleine kritz.
kiötzlicd sedreit er:
„Mama, Ine, Ine, was er maebt: ganz

wie der kapp! aides I"

1-

^ns (ter R e k r u t e n s e d n i e

Oer Herr Oentnant gibt kbeorie.
dir meintet sied an einen seiner Zöglings,

jnst nicdt (ten intelligentesten:
„àlso, ddsilier kirggsli, kennet dir jitz

der dlerr Maior, wenn är need bsßägnst?"
„Zln lZekänd, Herr kütenant: e edl^ne,

dicke, winde!"
-i-

Xo e den
„Iterr Meier, we der jitz de nid besser

edoedet, de dürate-n-i und ednme nümm
i eni lZeitZ."

>>8o, gloubst der? Oe ebömet der de

grad bsidi zäme dadärs edo ässe!"

I? i'übl in^>veli(n
Seit jeder gedört's zu des k^rikers I'kliedten,
die källige .ladreszvit zu dediedten.
lind von einem lliedterliug, einem jungen,
dat der den? àsprued, dass er wird de--

suQgen.
Drum grikk auvd ied mit Begeisterung
navd der Viasedine und tippte mit Sedwuug.
led dade das Kind mit lVsmen geseden,
devor ied es datte! „keuzeswvdeu".
Vaeddem ied 8iv nun soweit orientiert
gested' ied es Ilinen, es ist was passiert,
etwas 8vdreekiivdes, es ist zum kaedeu:
ied kann dieses „ltvnneswvdvn" niedt maedvn î

Venn, soli ied die 8»ede niedt versvdsnckein,
so muss doed der den? von klekv dandeiu.
Ilnd wie ied den IVürtersvdatZ sedüttiv und

siede:
Vvrdoris, ied Und' keinen Reim auk kieke!!
Mit Riede und triebe dad ivd's versuedt,
doed eins ist Kanal und das andre gesuedt.
Ied dade mied gvistesardeitvrmässig gv-

Sekunden,
ader zum Henkel, ied dade keinen Reim auk

kieke gvkundvn.
Xwar reimt sied auk kieke, kesed'n in der

lVädv,
wodi etwas doiprig das R örtlein: Ode.
Ilnd will man es reaiistisvd riskieren,
kann man den Reim Lak^ probieren.
XulvtZt ist lenxlivdes Rivdtvn zerstodvu
und das „krüdlingsweken" kivikt ungedoken.

Rs sei denn, dass 8ie sied mir mit verbinden,
damit wir zusammen einen Reim auk kieke

kindvn,
denn wie ied den VVortsvdatZ svdiittle und

siebe,
ied selbst kind' keinen Reim auk kieke.
Riuzlg wiisst ied noed Präpositionen zu

die einen Reim auk kieke vertragen.
,Vkor das Versedresedeu ist ein kurvdtkares

Kesvdiebe,
Litte: wissen Sie mir vielleiedt einen Reim

I^îeìlv?? ?aul N. ?rima
«

Monolog
Kndiied ist es dodannes gelungen, ein

steinreiedes Mädoden, allerdings nacd
scdweren Kämpfen, deimküdren zu können.

r^ber, o wed: scdon nacd vier >Vueben

zeigt es sied endgültig, dass die junge
krau aucd niedt die blässeste ^dnung vom
M'irtsedakten dat.

dobannes seukzt:
„daja, zersed da-n-i gmeint, wenn ig se

deigi, so deigi's de; jitz da-n-ig se, u jitz
da-n-igs..."

G

8 e d in i e r e

„led kab mir gestern als kauodsr solcd
sin Rdsuma zugezogen, Herr Oirektvr.
Kassen 8ie mied deute dskür bei der keuer-
dsstattung die keiede spielen!"

Okkk^
Pilsner, dlünrdner, Lesurexard
Rribourx-Lier. --- Reine oüene und
Rlszcdenweine. — dute Kucke. ---

drosser u. kleiner 5aal kür 8itz«nxen

Rs empkeklt sick besten, O. ^ütdricd

/ûr k/n/oLc/u'rurA!s
und Ork^o/röc/m

Le/ornîiêàn der Ikirbeksàke,
(?deder und püsse, Lrückls und
Kran/c/reitsn der Knoâen und
<?eken/ce, Rkieumatismu«, kuber-
/culose, Kinderld/unungen ete.

O/?. K.
Lern

8u!gsneàêrasss â7, kel. Ld.ddK

Kursaâl^ctiàli - Lern
l'sxlick zwei Konzerte

DsneinS - öOkile-8piel - ösr

i» Spvriaigsslîiiìltt d>M>à iiài
neci.»-soctie>.> in cnur

Kauten 5ie billige

p. Oute. 4-7 ?p., ?rauenâoueken
usv. - Katalog gratl, vericklo»».

krosSNäts kiQdSri irri
„OSi-SriZxziSgSl"
Si-cZsslsiv LrlOls

L^I k^8ULtt III»
ilcliiillciicii VM

iN5

lM

^Venden Lie sied in

vertrauensvoll an
fp. Steiner, gatui-ai-üt,

Rerissu IS, Platz l

4-«r«ns-t-
«ttiàret ve?»«»«iev vir ao-
»er« ?ro,pekte übe? byxie»
nlxbe noà «àltZlee
(ZrS. ZV «v. Mr V«r»-<Z.
,«!»«> IZ
Ä« v»r». 4Z0 «!?-, »r->k

NArktZszze SS

Nvr kleZants

D»s kein«

Sie sàieke

«lies BSM

5pKXàlAS»EKZVî

prompt und versokwio^en, aued odne Lür^sokskt dured
lileîukredlt k^.»(î., Marktgass« ölll, kern. lel. 28.2^8.

tchQtvs, Vsl«5
kr5tkla»lge Produkt«. Wenn vsdark, dann zu

ssreâ Zcknesdsrger
taupsn,tra,s« 5, kern

5t«<« »«kSn« v««s»loi»sn

bisrrsnbalbsebubE
von Pr. 11.SV an.

à»SspüLllsioktigt ijis Iilsepöntöii à.MsiWogs!"

WaZ!KiivErmistunA an TsäbItiZliiEr
MKZH'GVAUAEU SKRW«

Urw>!er à Slsssr, àkìûàllMtà àê, kern, Is!. 2Z.SSZ
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Dsosr^OTDriÄ3ÄOäOäOCl3KOs^^

Teddy^Särs Rbenteuer
Teddy und det Taasetamtm

Zeichnungen von Fred Bicri

1. Die 3[[uftrierfe in Berlin
Die fd;rie unb fd;rieb: „Da [jam u>a ihn
Der (Ea^efourm is uffjefmtben
Unb fotojrafifd; feftjebunben !"

ein

au. f*
-SS»

©ar"" ©d>m"5
®

Onititut * einliefert. >U'
écrias

_- ^crVin« -
1935 9!r. ja t. "

„<£en taufenb Klärtet, mem's jetingt
Unb uns bei Diel; tebenbief; bringt". —
Der Œebby tieft's unb bénît: „Da bene!
Das JDürmlein finb' id; gang alteene !"

(Erft tjat er fid; mal ausstaffiert
(ÎDer meifj: menn's beißt, mät's boef; risftect
ÎDorauf ben ^unbort et erreicht
Unb gleicf; jur 2tarefd;Iucf;KScf;Iad;t fcf;Ieid;t.

Dod; tuas 3um Sternlein ift benn bas?

ÎDas liegt ba Ijalboerftecft im ©ras?
Sim ©b, es ift ber ©ygefourm !"
Der ©ebby fd?Iäat it;n fofort fturm

Der Kolbenhieb tönt bledjig — ping —
Der ©ebby gieljt bas Dieb am ©ring —
Unb ftaunenb lieft er bann am Stiel:
„Spiebseug»©.m.b.f;., in Kiel".

Doli ÎDut fagt ©ebby fid;: „3amot;I:
Sted;, Stuff unb 3ßnftrierten=Kot;I
Saturf;aft ift am ganzen Sd;uub
Sur ber gemaltig gro§e „îïïunb" !"

Ojeh

Da fdjleidjt etmas im ÎDalb umtjer —
Der ©ebby greift fcf;on 3um ®emet;r —
Dod; bie ©rttäufdjung— (nidjt 311 fcfjitbern!):
©n ©berbasler mar's, beim IDitbern!

Der ©ebby bénît in feinem gotne:
„Das Bruftbilb einer 2late=5orne,
Sdfön retufd;iert, ben Sd)roan,3 rierbedt -

Unb — f;opp — ber ©ajjel ift entbedt !"

$. Daplö^lid; — „ifatt"! ruft ©ebby«Sär,
IDas fd)tDintmt ba Kurtiges batjer?"

r padt bas Dingsba beim ©enid —
Dod; mar es bloß ein IDurjelftiid

Nr. 5 Der Bären spiegel Seite s

?eâày-Bârs Abenteuer
Teàây unà àer Tazzelwurm

I. Die Illustrierte in Berlin
Die schrie und schrieb: „Da Hain wa ihn
Der Tazzelwurm is nffjesnnden
Und fotojrafisch sestjebunden!"

ein T>-r.

au° s"-

^.°^"^/'ein anders ^
Gar"" Schien ^

Instant d-

Untersuch" uê s.,
n-ctstutt -

l9l!ö Nr.
^

—

„Len tausend Märker, wein's jelingt
Und uns det Vieh lebendich bringt". —
Der Teddy liest's und denkt: „Va bene!
Das Würmlein find' ich ganz alleene!"

Erst hat er sich mal aus-staffiert
(Wer weiß: wenn's beißt, wär's doch riskiert!)
Worauf den Fundort er erreicht
Und gleich zur Aareschlucht-Schlacht schleicht.

Doch was zum Sternlein ist denn das?

Was liegt da halbversteckt im Gras?
Bim Lid, es ist der Tazzelwurm! !"
Der Teddy schlägt ihn sofort stürm!

Der Kolbenhieb tönt blechig — ping! —
Der Teddy zieht das Vieh am Gring —
Und staunend liest er dann am Stiel:
„Spielzeug-G.m.b.H., in Kiel".

voll Wut sagt Teddy sich: „Jawohl:
Blech, Bluff und Illustrierten-Kohl!
Naturhaft ist am ganzen Schund
Nur der gewaltig große „Mund"!"

Ojek

Da schleicht etwas im Wald umher —
Der Teddy greift schon zum Gewehr —-

Doch die Enttäuschung — (nicht zu schildern!):
Lin Gberhasler war's, beim Wildern!

Der Teddy denkt in seinem Zorne:
„Das Brustbild einer Aare-Forne,
Schön retuschiert, den Schwanz verdeckt

Und — hopp — der Tazzel ist entdeckt!"

-z,. Da plötzlich — „Halt"! ruft Teddy-Bär,
Was schwimmt da Kurliges daher?"
Lr packt das Dingsda beim Genick —
Doch war es bloß ein Wurzelstück!
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Gemeint ist:
Fleischhalle
Carnis A.G.
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£icbcr Spiegel!
Die ITTafurcmbert eines frommen 3nftiiuies

werben nom Äeftoren enilaffen.
Cr fcgliefjt feine Knfpracge mit:
„Unb nun gegen Sie mit (Sott — aber

flaffenweife !"
®

Die Preiskrönuiig
Unter den Völkern Europas wurde

ein Wettbewerb durchgeführt, wer sich
am besten rühmen könne, eine durch-
greifend erfolgreiche Regierung zu be-
sitzen.

Das Abstimmungsergebnis fiel ein-
stimmig zugunsten von Frau Ger-
mania aus, denn kein anderes Land
wird so sehr von den Behörden gehegt
und gepflegt wie das dritte Reich.

Also ward Frau Germania preisge-
krönt.

Und sie erhielt ein Täfelchen umge-
hängt, worauf stand:

„Miss Erfolg 1935"

So und so

„Als ich meine Frau heiratete, war
sie sehr kurzsichtig."

„Ja. Wir wunderten uns alle da-
mais."

*

Schulden

„Schulden sind etwas Furchtbares.
Alle meine Sorgen kommen von Schul-
den."

„Um Gotteswillen, ich wusste ja gar
nicht, dass du Schulden hast."

„Hab ich auch nicht. Ich rede von
Schulden, die andere bei mir haben."

<Die Uitte
Der Heine ^rit; fägrt mit feinem Dater im

Cram.
Cr ift ein fegr gübfeger Senget,

lieben tgm fitjt eine ältere Dame, bie fid;
cor <Ent3iicfen faum faffen fann unb ben
Kleinen mit fragen übergäuff.

IDie er geifje, une alt er fei, tuas er be=

fonbers gern möge ufw. ufw.
IDorltos lägt ber 3u^ge ben Scf)tt>all über

fid; gereinpraffelrt.

plöglicg wenbef er fid; an feinen Dater
nnb fagt mit einer ganj tiefen, ernftgaften
Stimme fo laut, bag es ber gefamte IDagen
gören fann:

„pappi, bitte: fcglag bie fron 3'Cob!"

C®,i

Ber e°c iTt i g"J

Sie: „Ums Gottswille, Edi, was fallt
dir 0 nume-n-y, däm Chällner e settigs
l'ürstlechs Trinkgäld z'gäh, u derby
hei mir ja sälber immer z'weni ?"

Er: „Schatz, nume ruehig: lueg der
es|Mal dä schön Ueberzijer a, wo-n-är
mer agleit het — —".

3m Tram
lllittagsjeit.
3ebe Cleftrifcge ift überfüllt.
3n einem IDaaen figt ein fegr netuöfer

älterer fjerr.
Kile Kugenblide ftegt er auf, gel;t ,jur Citr

unb mug ben Silleieur irgenb etwas Über=

flügiges fragen.
llnb jebesmat tritt er feinem Uacgbarn

künftig auf bie fjiigneraugen.
Sdjlieglicf; roirbs bem bocg 3U bumm.
IDie ber anbere wieber mal auf feinen

.fügen gerumturnf, fagt er ign am Kermel,
3eigt auf eine im IDagen angebrachte Cafe!
unb fagt:

„ffe, Dir ba: bs Uf= unb Kbftvge toägreb
ber fjagrt ifeg be uerbotte !" Max

G e s a n g

„Singen Sie heute Abend, Fräulein
Ella?"

„Freilich. Und bloss Ihretwegen."
„Weshalb, was haben Sie denn gegen

mich ?"
*

Exakt
Beamter, der in der Bibliothek ein

Buch revidiert: „Sieh da, auf Seite 101
ein Loch. Und sieh da: auf Seite 102
ebenfalls eines!"

T5erid)ti0ung
Kui'3 t>or aegt warten bei einer fjalteftelle

bes Crams in einem Kugenquartier ber Stabt
3tnei perfonen, eine wogleqogene alte 3ung=
fer unb ein junger Biieger.

Das Cram fauft getan, ift aber nollftänbig
befegt.

<£s galt gar niegt, fonbern fägrt uoriibet.
Cnitäufcgt unb erboft fegauen bie 5wet

bent IDagen naeg.
Die ti)ogler3ogene alte 3ungfer fagt 311 bem

fungen Uüeger:
„(Salle Sie: 3WÖ1 tjär3 unb ei ©ebanfe!"
IDorauf ber junge Biieger 31t ber wogler=

5ogenen alten Cante fagt:
„lieg Cgabts: ^roöi ^iib.. unb fei Sanf !"

Tätsch

Pech
„Tatsächlich, Herr Meyer, Ihre Ehe

haben Sie, wie man so sagt, mit Liebe
auf den ersten Blick geschlossen ?"

„Allerdings. Es war das einzige Mal
in meinem Leben, dass ich meine Brille
vergessen hatte."

Das Gemüt
Die alte Bäuerin liegt im Sterben.
Der Mann setzt sich zu ihr ans Bett.
Er frägt nach ihren letzten Wün-

sehen.
Aher die Bäuerin antwortet nichts.
Sie stöhnt bloss.
Da reisst dem Mann die Geduld und

er sagt zornig:
„Mynggott machsch du ne Grimasse

und jammerisch! Me chönnti ja grad
meine, du wärisch di allererste und es

sygi vor dir no keni gstorbe!"

IDök* cw4<e^ /

Gemeint ist:
Adler Herren-
bekleidung
Bern, Waisen-
hausplatz 21J
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fleîsekkalle
Larnis ^.v.
Kern, Sckau-
pIat?k»Lse 9

A^e ^

Lieber Spiegel?.
Die Maturanden eines frommen Znstitutes

werden vom Rektoren entlassen.

Lr schließt seine Ansprache mit:
„Und nun gehen Sie mit Gott — aber

klassenweise!"
G

Die DreiàrviìunA
Ilntvr den Völkern Bnropss wurde

sin ^Wettbewerb dnivdgvkndrt. wer sieb
»m besten rübinen könne, eine dnreb-
greikeud vrkolgreivk« Regierung /n be-
sitzen.

Uns Abstimmungsergebnis kiel ein-
stimmig Zugunsten von Iran Bvr -
m a nis uns. denn kein anderes land
wird sv sebr von lien lîebôrden gedegt
und geptivgt wie «Ins dritte Reieb.

áiso ward Brau Bermania prvisge-
krönt.

Kind sie erbieit ein läieleben nmge»
bängl, woran! stund:

.Miss Rrkolg IS36"

8 o und so

„^Vls icb meine Brau bsiratets, war
sis sebr kur^sicbtig."

„du. 'Wir wunderten uns alle du-
mals."

8obnlden

,,8ebulden sind etwas Burcbtkares.
^lls ineine Sorgen kommen von 8eiml-
den."

„Bm Bottsswillen, icb wusste ja Zur
niât, dass du 8cbulden bust."

„Itab ick aucb nieirt. leb rede von
8obulden, die andere dei mir buken."

Die Bitte
Der kleine Fritz fährt mit seinem Dater im

Tram.
Er ist ein sehr hübscher Bengel.
Neben ihm sitzt eine ältere Dame, die sich

vor Entzücken kaum fassen kann und den
Kleinen mit Fragen überhäuft.

Wie er heiße, wie alt er sei, was er be-

sonders gern möge usw. usw.

Wortlos läßt der Zunge den Schwall über
sich hereinprasseln.

Plötzlich wendet er sich an seinen Vater
und sagt mit einer ganz tiefen, ernsthaften
Stimme so laut, daß es der gesamte Wagen
hören kann:

„Pappi, bitte: schlah die Fron z'Tod!"

t-S,î

Ber e"c l/t i gch

8ie: „Bms Bottswille, Bdi, was isilt
dir o nume-n-v, däm Lbällner e settigs
türstleeds Brinkgäld ?:'gäb, u derbg^
bei mir zu sälder immer x'weni ?"

Br: „8cbat?, nume ruebig: lueg der
es^Mal dä scbön Bleber^ijer a, wo-u-ür
mer agleit bet — —

Im Tram
Utittagszeit.
Zede Elektrische ist überfüllt.
Zn einem Wagen sitzt ein sehr nervöser

älterer Herr.
Alle Augenblicke steht er aus, geht zur Tür

und muß den Billeteur irgend etwas Über-

flüssiges fragen.
Und jedesmal tritt er seinem Nachbarn

zünftig aus die Hühneraugen.
Schließlich wirds dem doch zu dumm.
Wie der andere wieder mal auf seinen

Füßen herumturnt, faßt er ihn am Aermel,
zeigt auf eine im Wagen angebrachte Tafel
und sagt:

„He, Dir da: ds Us- und Abstvge währed
der Fahrt isch de verbotte!"

B e s s n g

,,8ingen 8ie beute ^Vbend, Bräuiein
Bila?"

„Breiiicb. bind bloss Ibretwegsn."
.Mesbalk, was buken 8ie denn gegen

mieb?"
-i-

Bxa kt
Beamter, der in der Bibliotbek ein

Buck revidiert: „8isb da, ant 8eite 101
ein Bock. Und sieb da: aut 8eits 102
ebenkails eines!"

Berichtigung
Kurz vor acht warten bei einer Haltestelle

des Trams in einem Außenquartier der Stadt
zwei Personen, eine wohlerzogene alte Zung-
ter und ein junger Btietzer.

Das Tram saust heran, ist aber vollständig
besetzt.

Es hält gar nicht, sondern fährt vorüber.
Enttäuscht und erbost schauen die zwei

den: Wagen nach.
Die wohlerzogene alte Zungfer sagt zu dem

jungen Büetzer:
„Gälle Sie: zwöi Härz und ei Gedanke!"
Worauf der junge Büetzer zn der wohler-

zogenen alten Tante sagt:
„Aeh Thabis: zwöi Füd.. und kei Bank!"

?àìsà

B scb
„Batsäcblieb, Blerr Me^sr, Ibrs Bbe

buken 8is, wie man so sagt, mit kieke
aut den ersten Bück gsseblosssn?"

„Allerdings. Bs war das einzige Mal
in meinem Beben, dass ick meine Brille
vergessen batts."

Bas Bemüt
Oie alte Bäuerin liegt im 8terksn.
Oer Mann setxt sied ?u ibr ans Bett.
Br tragt nacb ibren letzten WMn-

seben.
-?Vker die Bäuerin antwortet nicbts.
8is stöbnt bloss.
Oa rsisst dem Mann die Beduld und

er sagt Zornig:
„M^nggott maebseb du ne Brimasse

und jammeriscb! Me ebönnti zu grad
meine, du wäriseb di allererste und es

sz?gi vor dir na ksni gstorbe!"

Oemsinil isb:
^V6!er Herren-
bekleZäunT
Lern,>Vsi8en-
tisusplst? 21^



Geografîe
In der Sehule wird die

Schweiz behandelt.
Der Lehrer erzählt von Lau-

sänne.
Er sagt:
„Und dann gibt es in Lau-

sänne noeh ein berühmtes
Gerieht. Wer weiss, wie es

heisst?"
Der kleine Max meldet sieb.
Sein Vater ist, Metzger.
Er sagt:
„Waadtländer Brat-

wjü rste !"
*

/Der Mäxli sagt es hier ganz klar,
dass des Vaters Traum schon immer war.
Ein eigenes schuldenfreies Heim,
was könnte wohl noch schöner sein!

Die B. K. B. finanziert auch Ihr Heim

ü«»tti&«sf£e Seen
Gesellschaft für Haus- und Landentschuldung

(Kreditkasse mit Wartezeit)
BERN - Gutenbergstrasse 25 - Telephon 26.161Musikfeste

Bekanntlich ist vor wenigen Wochen
der 250. Geburtstag von Johann Se-

bastian Bach gefeiertworden. Irgendwo
in einer Schweizerstadt betritt der
Dirigent eines kleinen Chores ein Musik-
geschält und verlangt einen Chor von
Bach.

„Sagen Sie mal, nun kommt ja
diese Bachfeier, da müssen wir was von
ihm aufführen: was haben Sie von
Bach am Lager ?"

Der Gefragte antwortet:
„Im Augenblick ist leider alles ver-

griffen. Aber wissen Sie was, nehmen
Sie da diesen unbekannten Chor von
Händel, das merkt ja kein Mensch."

„Ausgeschlossen, mein Lieber, ganz
ausgeschlossen. Den haben Sie mir
doch erst vor einem Vierteljahr gege-
ben, als wir die Mozartfeier hatten!"

*

Krise
Greti, die fünfjährige, ist sehr intelli-

gent.
Neulich sieht sie bei ihrer Freundin

eine wundervolle bunte Schürze und
erzählt hernach der Mutter ihren
Wunsch, auch so eine zu erhalten.

Aber die Mutter macht ihr klar,
dass der Vater ihr nicht jeden Wunsch
erfüllen könne, dass man sparen
müsse, heute, bei dieser Krise.

Greti hört stumm zu.

Am Abend legt Mutter sie zu Bett
und will einen Gutnachtkuss von ihr.

Aber Greti wendet das Köpfchen
weg und meint ernsthaft:

„Nenei, das gits nid. Hützutags
cha me nümm alles ha, bi dere
Krise !"

*

Der 3euöutißst)dfßt
Made in Germany.

Der S t o t1. e r e r u n d d*e rà

Hinkende
„S-s-s-ie l-I-losed Sie I-i-ich

wüsst I-ihne e-en g-guete
R-r-root. S-s-sie m-müend m-
mit ä-äim B-b-äi uf em T-Trot-
toirl-laufe u-und m-mit em
a-andere i-im Grrrebli.

„I wüsst Euch o ne gute
Rat!"

„H-h-e ?"
„D'Sehnurre haute!!"

Max

Das Kostüm
Ein grosses Kostümfest soli abgehalten

werden.
Schon seit Wochen liegt Frau Tulpen-

stock ihrem Mann in den Ohren, er möge
ihr ein paar hundert Franken geben, damit
sie sich ein Kleid aus echten Nachtigallen-
federn kaufen könne.

Wie sie wieder mal plärrt, wird es dem
Geplagten zu bunt und er schreit erbost:

„Was — dreihundert Franken für ne
Nachtigall!? Wenn 's schon durchaus ä

Vogel sein muss, so steck dir Watte in de

Ohren und geh als — Taube!!"
*

Akustik
Treiber (zum Sonntagsjäger): „Sie rnüs-

sen nochmals schiessen. Der Hase hat
nichts gehört!"

Ehe gVp länkel
„Das erste Mal, da du mich betrügst,

werde ich mich sogleich töten".
„Und beim zweiten Mal, was wirst du

dann tun — ?"

*

Sprachliches
Der kleine Otti schreit: „Oh, Ghueche,

Mammi, das frisse-n-i verruckt gärn !"
Die Mutter stellt den Kuchen auf den

Tisch und spricht tadelnd:
„Aber Otti, me seit ässe u nid frässe u

me seit sehr und nid verruckt. Also wie
seit me, Otti?"

„I — isse — Chueche — sehr — gärn ..."
„Jawohl, so ischs richtig".
Otti schluchzt:
„Aber däwä tönts ja, wie wenn i nume

vo Brot würdi rede ..."

Drittes Missverständnis
„Meier, Sie kommen in eine Trinkerheil-

statte."
„Was ist denn das? Muss man dort

immer „Heil Trinker" sagen ?"

*

Zoologie
Der kleine Peterli malt andächtig auf

ein Stück Papier mit Tinte was hin.
Das Bild wird fertig und voller Stolz

zeigt der junge Künstler sein Werk herum.
Es soll ein Pudel sein.
Aber er hat keinen Schwanz.
„Ja, Peterli, wo het de der Karo der

Schwanz ?"
Einen Augenblick ist Peterli verdutzt.
Dann meint er aufatmend:
„Ha, da isch drum no im Tintefass!"

lo ckvr Sobnle «tick là
Sebvreix belianckeb.

ver belire, eiTiibil von tau-
8»»ne.

bi sagt:
„Ilnck ckann lsilil es in bau-

«anne noeb vin bernbmtes
Vvrivdt. Vie, «à«, «ie es

beisst?"
ver kleine Max meicket sieb.
Sein Vater ist MetTgvr.
Kr sagt:
„Wascktläncker vrat-

«îii r s t e ?"
-ft

/ ver d?Zx!i »sgt s» kio? gsnx KIsk,
«ts»» cis» Vstsr» 7?sum »ckon immer wsr.
Lin eigene» »ckulclenkreie» ^ieim,
ws» könnte wok! nock »cköner »ein!

Ois L. X. L. iinsnTistî sucli !>ir ^s!m!

N«»»»êTa^D NêVN â.--ê.
Le5s>>5ckaft sûr sscius- unck toncksàcilvickung

(krsclillcusss m!s VlorsSTeil)
k ^ H ick kìuienbergsira8Ze 25 - Velopbon 26-iàiNusilckeste

DekanntUeb ist vor «enigen >Vocbsn
der 250. Oeburtstag von dokann 8s-
bastianDaebgeksiert«ordsn. Irgsndxvo
in siner Seb«eÌTerstadt betritt cier

Dirigent eines kleinen Lbores ein Musik-
gsscbäkt und verlangt einen Odor von
Lack.

„Sagen Sie inal, nun kommt M
diese Laebteier, da müssen «ir «ss von
ilrin auttübrsn: «as bsbsn Sie von
lZ a c b sin bager?"

Der Oetragts antwortet:
„Im àgendllek ist leider alles ver-

gritten. Vder «issen Sie «ss, neünisn
Sie ela (Uessn unbekannten Obor von
bländsl, (las merkt ja kein Mensek."

„Vusgsscblossen, mein bieder, ganT
anzgeseklosssn. Den baden Sie mir
cloeb erst vor einem Vierteljsbr gsge-
den, als «ir (lie MoTartteier batten!"

-ft

Orsti, distüntjäbrige, istsebrinteili-
gent.

Ksuliek siebt sie bei ibrsr Kreundin
eins «undsrvolls dunte SebürTS und
erTäblt bsrnaeb der Mutter ibren
'Vunseb, aueb so sine TU erkalten.

Vbsr die Mutter maebt ibr klar,
dass der Vater ibr niebt jeden bVunseb
srtüllen könne, dass man sparen
müsse, beute, bei dieser Krise.

Oreti bort stumm TU.

Vm Vbend legt Muttsr sie Tu Lett
und «ill einen Outnaebtkuss von ibr.

Vder Oreti «endet das Köpteben
«eg und meint srnstbatt:

„Ksnei, das gits nid. blütTutags
eba ine nümm alles ba, ki dsre
Krise !"

-ft

Der Zeugungshelfer
Vta<!e in (ioi'innvv.

Der 8 tu t t s r s r u n d (!^e r
Din ken de

,,8-s-s-ie l-l-Iosed Sie! I-i-ieb
«üsst I-ibns s-en g-guets
Kl-r-root. 8-s-sie m-müend in-
mit â-àim lZ-b-si ut em V-Vrot-
toirl-Iauts u-und m-mit ein
s-andere i-im Orrrsbli.

„I «üsst Kucb o ns gute
bat!"

„bl-b-e?"
„D'Scbnurre baute!!"

Max

Kin grosses Kostümtest soll abgebalten
«erden.

Sobon seit >Voebsn liegt Krau Vulpen-
stock ibrem Mann in den Obren, er möge
ibr ein paar bundert Kranken geben, damit
sie sieb sin Kleid aus eebten Ksebtigallen-
ledern kauten könne.

^Vis sie «iedsr mal plärrt, «ird es dem
Oeplaßten TU bunt und er sebreit erbost:

,,5Vas — dreibundert Kranken tür ns
KsebtigsllI? ^Venn 's sebon durebaus ä

Vogel sein muss, so steck dir Vstte in ds
Obren und geb als — a u de! !"

-ft

K k u 8 ti k
Vreiber (xum Sonntagsjäger): „Sie müs-

sen noebmais sebiessen. Der blase bat
nicbts gebort!"

K be g^e p la n kel
„Das erste Mal, da du mieb betrügst,

«erde leb mieb soßleieb töten".
„Ilnd beim T«eitsn Mal. «a« «irst du

clann tun - ?"

-ft

Spraebliebes
Der Kleine Otti sebreit: „Ob, Obuecbe,

Mlammi, das trisse-n-i verruekt gärn!"
Die Mutter stellt den Kucben aut den

Vised und spriebt tadelnd:
„t^bsr Otti, me seit ässs u nid krasse u

ms seit ssbr und nid verruekt. ^Iso «is
seit me, Otti?"

„I — isse — Lbuecbs — sebr — gärn ..."
,,da«obl, so isebs riebtig".
Otti seblucliTt:
„Vber dä«a tönts ja, «ie «snn i nums

vo lZrot «ürdi rede ..."

Drittes iss v e i s liin < v is
„Meier, Sie kommen in eine Vrinkerbeii-

slätto."
„Was ist ckvnn ckas? Muss man ckort

immer „veil d rinker" sagen ?"

-ft

Zoologie
Der kleine Keterli malt andäedtig ant

ein Stüek Kapier mit Vints «as bin.
Das lZild «ird tertig und voller StoK

Teigt der junge Künstler sein Vterk berum.
Ks soll sin Kudel sein.
Vker er bat keinen 8eb«snT.
,,.lä, Keterli, «o bet de der Karo der

Scb«anT?"
Kinsn àgsnblick ist Keterli vsrdutTt.
Dann meint er sutatmend:
„Da, da iseb drum no im Vintstsss!"
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Lieber Bärenspiegel!
An unserer Universität treibt sich ein

kauziger Kerl herum, ein Privatduzent, der
die merkwürdige Eigenschaft besitzt, seine
Hosen stets unglaublich hoch zu tragen,
so dass man fast die Hälfte seiner steckel-
dürren Waden sehen kann.

Das vermochte indes nicht zu verhindern,
dass sich ein rechtschaffenes Mädel heim-
lieh in den sonderbaren Menschen verliebte
und sich vornahm, bei passender Gelegen-
heit den tief Verehrten von seinem Fehler,
über den ja alles lacht, zu befreien.

Die Gelegenheit bot sich denn auch : der
Herr Privatdozent gestand der errötenden
Jungfrau seinerseits seine Liebe und die
beiden lagen sich längere Zeit, wie dies bei
derlei Anlässen üblich zu sein pflegt, in den
Armen.

Schliesslich raffte sich die junge Dame
auf, das heisst, sie schmiegte sich noch
dichter an den Geliebten heran und
flüsterte :

,,Emil, gäll, tue mer doch bitti der ainzig
Gfalle, loss d' Hoooose-n-abe, jä — ?"

Prof. Tr.

Kindermund
Otti ist ein arger Tunichtgut.
Alles, was nicht niet- und nagelfest ist,

macht er kaputt.
So gerät ihm denn unlängst auch die

Puppe seiner Schwester in die Hände.
Er skalpiert sie und stellt mit Verwunde-

rung fest, dass der Schädel aus Karton
angefertigt ist.

Gestern spielt er mit Papa und kraut
ihm auf dem Kopf herum.

Papa hat bereits den Anflug einer netten,
kleinen Glatze.

Und plötzlich schreit Otti:
„Du, Pappi, bi dir chunt ja o scho ds

Carton vüre ..."
*

Aus dem 3. Reich
„Und dann schickte Gott den Menschen

die Sintflut. Und es regnete immerfort.
Und alle Menschen ertranken. Und wisst
ihr, liebe Kinder, was dann geschah?"

„Dann wurde für sie gesammelt".

Auf nach Deutschland!
„Bitte, Herr Professor, welches Buch

würden Sie mir zum Studium meiner
Seminararbeit „Die Rechtszustände des

Mittelalters" am ehesten zwecks Aufschlus-
ses empfehlen?"

„Welches Buch? Aber mein Bester, da fah-
ren Sie doch am einfachsten ins 3. Reich..."

*

Der höfliche Rekrut
In der Instruktionsstunde fragt der Leut-

nant :

„Also, Füsilier Bumm, wär sy eui diräkte
Vorgesetzte ?"

„Zu Befahl, Herr Lütnant: myni diräkte
Vorgesetzte sy der Herr Major Hueber, der
Herr Houpme Müller, der Herr Oberliitnant
Meier und eui Wenigkeit, Herr Lütnant!"

*

Hebräeri m Winter
„Was redstde denn nix, Moritzleben?"
„Werd ich ein Narr sein und erfrieren

die Händ!"

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Dero. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Dar guis 24ef
TA

|ute 243? ,-,,;v,j
BABC
40 Cis.

rein holländische
Mischung

EIN
DUNKLER PUNKT

über 300 Seilen,viele Abbil
düngen, behandelt die Fruchl-
ablreibung zu allen Zeilen,in
allen Ländern, bei allen Vol

kern. Brosch.Fr.10.. geb. 12

^ACHTER r.Thalterg 4 G1U£

Gut bedientSS
Zigarrcngestiiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Barn

+ Gimmisiüulz 4-
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

Die Moorsoldaten
13 MONATE KONZENTRATIONSLAGER

von Wolfgang Langhoff, unpolitischer Tatsachenbericht Preis gebunden Fr. 7.80, broschiert Fr, 6.50

In 11 Wochen 11 Auflagen verkauft
SCHWEIZER SPIEGEL-VERLAG, ZÜRICH I

Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Kamsei

Telephon 34.40

zuverlässig, angenehm, unschädlich
4er Packung Fr. 2-, 10er Packung Fr.4.50. Verkauf in allen Apotheken

Prospekt.Versand gratis und diskret durch die Generalver=
tretung für die Schweiz : Hempel, Zürich 25, Telephon 72,527.

„Soll ich den Arzt holen?"
„Nein - den Anmeldeschein der
Helvetia-Unfall, Bärenplatz 4."

Seite s Nr. s.

lieber kärenspie^el!
Vu unserer Dniversitât treibt sieb sin

kantiger Kori bsrnm, ein privatdo^ent, der
die merkwürdige Digensebatt besitzt, seine
blasen stets unglaubiieb Irocb ?u tragen,
s» class man tast ctie ttätkte seiner steekeb
clürren Waden sslrsn kann.

Das vermoclrte inctes niebt ?n vsrbindsrn,
class siotr sin rsclrtseirattenes Mädel Ireim-
lieb in den sonderbaren Mensebsn verliebte
und sieb vornabm, bei passender (telegen-
beit den tisk Verebrten van seinem beider,
über den ja alles laebt, ?u befreien.

Die (telegenbeit bot sieb denn aucb: der
Herr privatdoTent gestand der errötenden
.lungkrau seinerseits seine Diebs und die
beiden lagen sieb längers Tisit, wie dies bei
derlei Anlässen üblieb ^u sein pflegt, in den
Vrmen.

8ebliesslieb ratkte sieb die junge t)ame
auf, das beisst, sie sebmiegte sieb nocb
diebter an den (telisbten beran und
flüsterte:

„Dmil, gab, tue mer docb bitti der aindg
ttfalle, lass d' Doooose-n-abs, ja — ?"

I'rol'. 1t-.

Kindermund
Dtti ist sin arger puniebtgut.
reliss, was niebt nist- nnd nageltest ist,

inaebt er kaputt.
80 gerät ibm denn unlängst aneb die

puppe seiner 8ebwester in die Hände.
Kr slcslpisrt sie und stellt mit Verwunde-

rung test, dass der 8ebäclel aus Karton
angefertigt ist.

(testern spielt er mit Papa und braut
ibm auf dem Kopt berum.

Papa bat bereits den Vnilng einer netten,
bleinen (Ilat^e.

tlml plötMcb sebreit Dttii
„Du, pappi, bi dir ebunt ja 0 scdro ds

Darton vüre ..."

«kein 3. lìeieîi
.,i»d dann si bietcle Lvtt den .Vlecrselieii

die 8intllnl. tnd es regnete immerfort,
tnd aile tienseliv!! ertrunken. Und wissl

ikr, liebe Kinder, was dann gesvbub?"
„Lunn wurde für sie gesammelt".

Viti LLtli Oeutsàlanâ!
„Litte, Herr Professor, weivdes Lneb

würden 8ie mir xmn Studium meiner
Seminursrbvit „Lie Lvedts^nstünde des

Vlbtelallvrs" um «besten ^wvvks Viitseliius-
ses empfvblen?"

„Wvlebes Lueb? Vber mein Lester, du kab-
ren 8iv doeb um einfsebstvn ins 3. Reivb..."

-î-

Der böflieb s It s k r u t
In der Instruktionsstunde frägt der beut-

nant:
„VIso, b'üsilier IZumm, wär sv sui diräkte

Vorgesetzte?"
„Zln lZekäbl, Herr Dütnant: mzcni diräkte

Vorgsset/ds s>' der Herr Major Husber, der
Herr Houpms Müller, der Herr Obsriütnant
Meier und eui Wenigkeit, Herr l.utnant!"

-i-

id e b r ä e r i m w i n t s r
„Was redstde denn nix, Moràleden?"
„Werd ieb ein Karr sein und erfrieren

die Idänd!"

Zicksrksit - ZirlHuti

» »

?osttack ?>ai»stt I78, vero. —

vsr guis 24stsuis 24st

40 Cts.
rein iioliânàellv

fl/lisekung

oililllì»« PUlüKI
über Züü Heilen,viele Abbil

düngen, bebonclell die truclil-
obbeibungni ollen Teilen.in
ollen ldndern.bei ollen Völ

been. bw5ck.b.1l)..geb. I?
(lltlilill r.Iiiaidecz 4 ülll^

Qut becjisni^ü^
»KsrrenSesMStt

??su L. Kumme?
bsupsnotrssss 2, Ssrn

-I- lillllWlAlM 4-
erstkiass. (Zuaiität, sowie
bzcg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Kacbnabme dured
I'ostfuvb iblitiZî Lnrgdvrî.

vie I^loorsolâài»
W» Mvlkgsng k.sngkokk, uliDlitiscliêi' làcllelldefiM ?feis gedliiillen if. 80, dfmtiiêft if. 8. A

In N Wncken N ^nlîa^en verlcaukt
seidWbi^Kid spi^Q^b-v^fîb^cz. ^DKlebi l

r.iekerung sucti sn private
kmmentsl. Sbsi!«ksingsnssîîsi,s«ks?t Ksm»s!

l'elepkon 34.40

ivverläszig, ungenebm, unscküdlick

à fàng b. Z-, lose fâiiiilig lf.l.bll. VscllWl in nllen llpotlielinn

prorpsilt-VerisnU grsti, unU clllicrst durck dis vsnsrslvsr-
Irvtung kür clîo Zckvsîr: IIsmpvI, Züürick 25, 7slspkon 72.527.

.,8oli ieb den à?t bolvu?"
Vein den àmvldesvbein der

Leiveüa-tnkall. Lürenpiatx. 4."
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Die Hntroott des Bundesrates im 5alt Jacob
Zeichnung Ton Lindi

y x / y -/ / /
„TDat, et jtbt in da Scbœeia eene îîejîetung, die et magt,

iEjrem Dolke die TDatjctjcit 3U fageti V

Im Zeitalter des Skisportes
Lehrer (der seinen Zöglingen die Insek-

ten sowie die Ursachen und die Wirkungen
ihrer Stiche erklärt hat): „Also, weshalb
het der Floh e so ne Stachel ?"

Der kleine Max, ein fanatischer Skisport-
1er: „Damit er guet cha brämse, wenn er
eim übere Buuch aberütschtl"

Der kranke Gorilla
Der Direktor eines zoologischen Gartens

befindet sich auf Reisen

Er erhält von einem Assistenten einen
Brief, in welchem es heisst:

„Der alte Gorilla kränkelt. Er scheint
sich nach einem Kameraden zu sehnen.
Was sollen wir tun, bis Sie zurückkommen ?"

Ganz gefährlich!
In der Instruktionsstunde; erstmals Vor-

trag über Seuchen und deren Verhütung,
Bekämpfung, Schutzimpfung usw. — dann
Abfragen.

„Sie dahinten — der dritte Mann von
links — ja Sie! Sie meine ich! Was kennen
Sie für Seuchen?"

„Malaria, Ruhr..."
„Weiter, weiter!"
>>Typhus..."
„Na, noch eine ganz gefährliche... na

Cho... Chol... strengen Sie doch Ihre
Spreu an..."

„Chohldampf, Herr Stabsarzt!"...
Fridericus

*

Um Adolfs Schnauz
In München hat sich ein Adolfs-

Schnauz-Verein gebildet, dessen
Mitglieder sieh feierlichst verpflichtet haben,
ausnahmslos alle so einen Schnauz zu tra-
gen wie der Führer.

Das Beispiel wirkte ansteckend.
Dieser Tage konstituierte sich in Hamburg

ein Hermann - Göring - Pudel - Scher -
Klub, der eigentlich ganz Deutschland um-
fassen sollte, denn die Vereinszugehörigen
haben sich bereit erklärt, sieh als gute
Deutsche alle so scheren lassen zu wollen,
wie Hermann seinen Pudel.

Und schliesslich:
In Berlin kam eine Josef Göbbels-

Rasier-Gescllschaft zustande, deren Mit-
glieder den innigsten Wunsch besitzen, an
dem vielen Schaum, den der Beiehspropa-
gandaminister stündlieh schlägt, teilhaftig
zu werden und ihn in kleinen Beuteln aus
urgermanisehem Mammutlcder stets mit sich
zu tragen. Mimi

BERN Bahnhof-Buffet Bell bekanntes
Restaurant

Auferwählte Tageskarte / Speztalplaiten / Uli für Diners and Sonpers » pari. / Konferenz-Zimmer

« S. Schfeidegger-Hauser

^\v\e Cha m pag^
Comte
F. de

COGNAC

zum Löwen
iSpiIa/gaji5« - i$£&aup/afzga.s££

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Gut und Zd/Z/g im

WE7NE und J37ERE

i Csfé Eufcolf
[ RESTAURANT FRITZ EGLI
I empfiehlt sich bestens

A.utom&leoepla&

Hotel Schwelzerhof Bern
Erstklassigst Hotel gegenüber dem Bahnhol.
Elegante QssslMaattsrftume, Bankettslle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Qrill.

Grossei Café-Restaurant. H. Scbüpbach, Dir.

Der äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dem Meister Du-
bach seine vielen Zun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

Aalsn BS cotminc
BAU« S MESSIEURS
BERN, Bubenbergplatz 12

I"" i. Gogniat
Fasterle 1 - Genève

T<i.4B.aai

Sage-Femme
femfonssfrei
Man aprloht dautaoh

17

Inlopmalionsbupeai Minerua
vorm. Sohweizer, gegr. 1918 BERN Waisenhausplatz 27'(Bitrohaus)

Telephon 28.800 - Telegramm-Adresse : Minerva

Handels-, Privat- und Spezial-Infor-
mationen, Inkassi

Hofal-Hastaypanf national
(MAULBEERBAUMS)

Diner» und Soupers à Fr. 3. —
Prima Wal ne - KardinaibierFreibure

Restauration zu jeder Tageszeit - Varainslokalltäten

AI>oim»et „SasBnffsisQsI"

Nr. s Der Bärenspiegel Seite 9

Die Antwort àes Bunàesrates im Fall Zacob

»Wat» et jibt in da Schweiz eene Regierung, âie et wagt,
ihrem Volke âie Wahrheit zu sagen l"

Hin Zeitalter ties Hliisportes
Dekrer (der sàen Zöglingen dis Insek-

ten sovdc die Drsacken nnd die >Virkungen
ikrer 8ticke erklärt tint): ,MIso, wsskalb
ket der DIok s so ne 8taeksl?"

Der Kleins lVIax, ein lanatiscker 8klspört-
ler: „Damit er guet cka krämse, wenn er
eirn übers lZuuek absrktsckt!"

Der kranke Dorilla
Der Direktor eines ^oologiscken Llartsns

dekindet sick ant Deisen

Dr erkält von einein Assistenten einen
Briet, in welckem es keisst?

„Der alts Dorilla kränkelt. Dr sekeint
siek nack einem Kameraden 2u seknen.
>Vas sollen wir tnn, bis 8ie Zurückkommen?"

Qanl? geläkrlick!
In der Instrnktionsstunds; erstmals Vor-

trag über 8eueksn nnd deren Vsrkütung,
lZekämpkung, 8cknt^imx>tnng usw. — dann
Abtragen.

„8ie dakinten — der dritte lVlann von
links — sa 8isl 8ie meine ick! Was kennen
8ie tür 8eneken?"

.Malaria, Dukr..."
„V'eiter, weiter!"
„^pkus..."
,Ma, nock eins gan? getäkrlieke... na

tlko... Lkol... strengen 8ie dock Ikre
8preu an..."

„Lkokldampl, Herr 8tabsar^tl"...
?riâerieu8

5

In tlünvken kat siek vin Vd 0 Ik 8 -
8vknau?!-Vorvin gebildet, dessen
ltlitgliedvr sivk teivrlivkst verpklioktet daben,
ausnakmslos alle so einen 8vkna»?. ieu tra»
gen wie der Kiikrer.

Das Beispiel wirkte snsteekvnd.
Dieser I nge konstituierte sivk in Damburg

ein Hermann » Köring » Budvi » 8vker -
I< lud, der eigentiiek ganz? Dvutsvkland um-
ksssen sollte, denn die Vereins^ugekörigvn
kaben sivk bereit erklärt, sivk als gute
Deutsvkv alle so svdervn lassen ?.u wollen,
wie Dvrmann seinen Pudel.

lind svklivssllvk:
In Berlin kam eine dose! Köbbols-

Basivr-Besellsvkakt Zustande, deren Mit-
glivdvr den innigsten Munsod besitTvn, an
dem vielen 8vkaum, den der Bvivkspropa-
gandaminister stündlivk svklägt, teilkaltig
?.u werden und idn in kleinen Beuteln aus
nrgvrmanisvkvm lilammutleder stets mit sied
-u tragen. Nw.i

XiuervivUte ?»^«ir»rt« / Zpe»l»IpI»tt«» / ilk tür m»er» «ad ioaper» t p«rt. Itoi»t«resr-ill»u»er

n S. Sct^sicdssv«i-.klQ>_is«i'

domie
7. cle

2^RRir»

B. BODBL^.DD-ItO'I'D

tllll und tu'tk'gl !M

IVD/VD und B/DdîD

E«Zê
«rqzllsàll sictt tzsslon»

«oîsl Ssrn
Ni,ülI»»ilU«i Note! xeîvnNder ckom a»àodol.
NI«U»at« <ZsWài>stt»iîilm«, »»»kett«»«,

Nà»ur»ot te»n?»t», 0NU.
<Zro»»s» c»»t-It««t»ur»at. D. 8cbllpt>»ck, vlr.

llöt Sukele siUlltM, min lim,
entsedsiâst vielknck im
Xnmpk ums vnsein.
Hnnrscbnitt nnâ lìnsur
spielen stets eins srosse
Italie bei rier Nenrtei-
lunx âes Iilsanes. Ons
ist es ln xernâe, vornuk
es ànliommt, ein ?rin-
liip, àem Ueister vu-
bneb seine vielen Hun-
<Zen verânntt. Neben
Lie âoek nueb bin.

»» «îo»ru»e
»a»»» »««s«-un»
gIlî », Sudsndsrgpisti 12

^ Kogniat
f>i»t«rls 1 - a«ntv«

t«i.4S.»»1

Zsss-k^omms

^»n ipdokt li»ut»«i>

^ i?

lMnàtiimi Nimm
vinî Soiivsiise, gegr. igis VsIssniisusiiisN 27> >>!àllilli>
7s!vption 2L.3VV - Islsgpamm-^lti'sssg: Mnsi-va

l-ianrlsls». privat» vn6 Zpsztial-Inson-
maîionsn, inltassî

D«OtGl-KGZîszD?SKî VsVONSl
MäutSke«,sK.UW)

ìirrâ »oe>r»«r» à ?r —

?tim» Viti l n« - XUi-liinüIbist^i-iibure
ki»»t»u r»tion ltti jsiisl't»x»sr»it - V»r»in,iol«»>>tât»n
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BliitenleseDie magtfc&e Dteîîebtille non ©öbbels
Zeichnung v. Chemp

„Huf dec $lud)t ec[d}ofJen

Yom Klugsein
„Höre tausendmal, sprich nur einmal'-',

verkündet der Kluge.
Deutschland macht es umgekehrt.

*

Die Aengstliche
Aeltere Jungfer: „Danket, Herr Hueber,

früecher ha-n-i doch immer gmeint, es tüj
eim töte, we me mit eme Fuess e Schiene

vom Tram berüehrt!"
Herr Hueber: „O nei. Das wäri nume

gfährlech worde, we der mit em andere Bei
glychzytig no a d' Oberleitig häre cho
wäret".

*

Schottisches
„Weshalb pressest du denn die Hand so

fest auf deine Tasche, Teddy?"
„Weil ich ein parfümiertes Taschentuch

drin habe."
*

Kindliche Weisheit
Klein Eischen schaut interessiert zu, wie

Mama die Liselotte stillt.
Und plötzlich sagt sie ganz ernsthaft:
„Gäll Mammi, d' Buebe-n-überchöme

Vattermilch?"

Missverständnis
Zwei Verunfallte müssen ihre Arme ver-

binden und mit Pflastern versehen.
Dem einen geht es besser und er entfernt

den Verband. Einige Tage darauf begegnet
er seinem Kollegen, der sich in Begleitung
seiner Frau befindet. Er frägt:

„Hesch du dys Pflaster gengno am Arm ?"

Mit der Freundschaft war es aus

*

Der Berner und der Ziegel
Geht ein Berner an einem Neubau vor-

über.
Fällt ihm ein Dachziegel auf den Kopf.
Natürlich zerbricht der erstere auf dem

letzteren.
Reibt sieh der Berner fluchend den Kopf

und sehreit hinauf:
„Donners Löle da obe, chöit der de nid

ufpasse : was isch o das für ne Materialver-
schwändig — ?!"

*

Ball
Wir kleiden uns für den grossen Ball um.
„Lue, dalyt no dys Nastüechli, Schatz!"
„Nastüechli — Das isch doch mys

Ggostüm !"

„Warnung
Die Forstkommission Bühl sieht sieh ver-
anlasst, weil dureh das stete Hauen von
Besenreis in ihren Waldungen, das streng-
stens untersagt ist, die Betreffenden in Zu-
kunft zu büssen, dafür wird strengstens
gewarnt. Die Forstkommission."

Wirklich eine furchteinflössende War-
nung, ganz besonders für jene, die
ebenfalls kein richtiges Deutsch
schreiben können

*

Aus dem „Seeländer Boten" vom
4-, Mai 1935:

„Waadt. Gefährliche Subjekte.
Die Brüder Albert und Meinrad Furrer, die
im Alter von 231 und 219 .fahren
stehen, wurden am Freitag vom Lausanner
Polizeigerieht wegen Einbruchs und Dieb-
stahls zu 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jah-
ren Entzug der bürgerlichen Rechte bzw. zu
5 Monaten Zuchthaus und 4 MonatenfEnt-
zug der bürgerlichen Rechte unter Anrech-
nung der Untersuchungshaft verurteilt."

Wirklich gefährliche Subjekte, die sich
seit Jahrhunderten in der Weltge-
schichte herumtreiben und selbst als
so ungemein hochbetagte Super-Greise
noch solche Dummheiten anstellen

Aus den „Zuger-Nachricliten" :

„Hans Mittelholzer,
langjähriger Zuschneider in 1. Firmen.
Feine Herren- und Damenmasssehneiderei.
Englische Stoffe. — Mässigc Ausfüh-
rung. Erstklassige Preise."

Fridericus
*

Aus den „Luzerner Neuesten Nach-
richten" :

„Fr. Eiehenbergcr
besorgt Schuhreparaturen, fachmännische
und preiswerte Postrücksendungen franko ..."

Ob der wohl die Posttarife abändert?
Fridericus

*

Aus einem Inserat in einer zentral-
schweizerischen Zeitung:

„Geschäftsempfehlung!
Dem tit. Publikum bringe hiemit gefl. zur
Kenntnis, dass ich ab 1. Mai im Neben-
räum meiner Frau, Coiffeuse, einen
Coiffeur-Salon eingerichtet habe."

Muss das aber ein kurioses Lokal sein!
Oder spielt der Mann etwa auf die
Bezeichnung „Frauenzimmer" an?

*

Aus dem „Schweizer Bauer":
„Tüchtiger Melker
29jährig, sucht Stelle zu 14 bis 18 Kühen,
auf 15. Mai. Bin in Viehpflegc sowie Ge-
burten und Krankheiten gut bewan
dert."

Wäre es da nicht besser, der Mann
suchte eine Stelle als Hebamme —?

Seite to Der Barenfpiegel Nr. s

Die magische Pressebrille von Göbbels

„Auf âer Flucht erschossen

V01N AluAsein
„Lore tausendinal, sprieb uni einmal",

verbündet der Kluge.
Leutsebland rnaebt es unrgvbebrt.

Oie ^.engstliebe
keltere bungler: „Oänbet, Herr Knsber,

trüeeber bs-n-i docb immer gineint, es tnj
eim töte, we me mit sine Buess s Leinene
vorn Bram dsrnebrt!"

Herr Blnebsr: ,,O nei. Oas wäri nnine
gkäbrleeb words, we der inü ein anders Lei
gl^cb2zdig no a d' Oberleitig bäre elio
wärst".

Lcbottisebss
,,Wssbalb pressest du denn dis Bland so

test ant deine Basebe, Bsdd^?"
„'Weil ick ein partümisrtss Basebentueb

drin babe."

K i n d I icbe 'Weisbeit
Klein Klsebsn sebant interessiert ?u, vie

Mains, die Liselotte stillt.
Bind plöt^Iieli saßt sis gan? ernstbakt:
,,Oàll Mammi, cl' Bnebs-n-nberLböine

Vattermileb?"

Missverständnis
Xwei Vernntallts niüssen ilirs àme ver-

binden und niit Bklastern vsrselisn.
Oeni einen gebt es besser und er entternt

clen Verband. Binigs Lage darant begegnet
sr ssinsin Kollegen, «ter sieb in Begleitung
seiner bran betindet. Kr trägt:

„ttssoli cln clz:s Btlastsr geng no amàin?"

Mit âer Brenndsebatt war es ans 1

-i-

Der Leruer uucl àr /ie<>el
Lebt ein Lerner au einein Veubau vor-

über.
Bällt iliin ein L a eliZiegel ant den Kopl.
Katürlieb ^erbriodt âer erstere an! tleni

letzteren.
Reibt sieb der Lerner tluebend «len Kopt

nncl svbreit binant :

„Lonners Bölv cla ol»e, vdvit der cle nicl
nkpassv: was isvd 0 das kür ne Msterialver-
sebwändig — ?!"

»

Ball
Wir blsiden uns tür den grossen Ball nin.
„Bus. dal^t no cl^/s Kastüsebli, Lebà!"
„Kastüsebli — Oas iseb doed in^s

Ogostnm!"

„Warnung
vie Borstkommission Lübl siebt sieb ver-
anlasst, weil durvk das stete Uanen von
Lesenreis in ibren Waldungen, «las streng-
stvns untersagt ist. «liv Letrvtkenüvn in Xu-
bunkt 2U bllssvn, dakür cvircl strengstens
gewarnt. Lie Borstbommissiou."

'Wirblieb eins tnrebtsintlösssnds War-
nung, gan2: besonders tnr jene, die
edentalls kein ricbtiges Oentseb
sebreibsn bönnen

Vus dein „Leeländer Boten" vorn
4. Mai 193S:

,,Waadt. Lvtäbrlivbv Lnbjebte.
Lie Lrüüer Albert un,l Meinrad Bnrrer, die
i in VIter von 231 und 219 .Babren
stoben, wurden am Breitag vom Bausannvr
Boli^vigerivdt wegen Binbruebs und Lieb-
stabls ?n l» Monaten Xuebtbaus und 3 dab-
ren Bnt/.ng der bürgvrliodvn Levbtv bxw. ?u
3 Monaten Xuobtbaus und 4 MonatvnsBnt-
xug der bürgvrlioben Leebte unter Vnrvvb-
nung der Bintvrsnobungsbakt verurteilt."

Wirblicb getäbrliebs Lndzsbte, die sieb
seit dabrbnndertsn in der Weltge-
sebiebte bernnitreibsn und selbst als
so niigsinein bocbdetagts Lnper-Kreise
noeb solebs Onininbeiten anstellen

Vus den „Xuger-Kaebriebten" :

,,11ans Mittelbol^vr,
lsngjsbrigvr Xnsvbneider in 1. Birinen.
Beine Herren- und Laineninasssobneidvrei.
Bnglisvbv Llotte. — Massige Vustüb-
rung. Bist b lässige kreise."

?riâerieus
-i-

às den ,,Bn2erner Kensstsn Kacd-
rieliten" :

„Br. Bivbvnbvrger
besorgt Lebnbrvparaturen, taebrnännisobe
und preiswerte kostrüebsendnngvn kranbo ..."

Ob d e r wobl die Bosttarike abändert?
l?riäerieus

-k

às sinern Inserat in einer Zentral-
scbwei^erisebsn Xeitnng:

„ Lvsebsktseinpteblung!
Lein tit. Bnblibnin bringe bivinit getl. ?ur
Kenntnis, dass ieb ab 1. Mai im Keben-
rannr ineiuer Bran, Boiktenso, einen
Boikkvur-Lalon eingeriebtvt babv."

Muss das aber sin lcnrioses Bolcal sein!
Oder spielt der Mann etwa ant die
Lexeicbnnng „BranenMrniner" an?

às dein ,,8ebwei?er Lauer":
„d'üvbtigvr Melbvr
2!»iäbrig, snobt Ltello /.11 14 bis 18 Küben,
ant 13. Mai. Lin in Viebptlvgv sowie Le-
burtvn und Kranbbeitvn gut bewan
dort."

'Wäre es da niebt besser, der Mann
suebte eins Ltelle als Blebainins —?
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ISTeueste ^adiriditen
Ausland

Berlin. — Die Gestapo, die geheime
Staatspolizei, hat in allen grösseren Ge-

fängnissen und Konzentrationslagern des
dritten Reiches einige Psychoanalytiker
sich etablieren lassen, die ihre Patienten
frühere politische Meinungen glatt verges-
sen machen. Diese Wissenschaftler waren
vorher Rossknechte, Metzgerburschen etc.

Berlin. — Josef Göbbels soll seit
einiger Zeit, wie aus eingeweihten Kreisen
versichert wird, seinen Durst nicht mehr
mit dem täglichen Sekt, sondern nur noch
mit germanischem Heldenblut löschen.
Aus diesem Grunde besucht er regelmässig
die Berliner Schlachthäuser und inspiziert
persönlich die Abschlachtung der diversen
Hammel und Schafe. Unlängst konnte nur
im letzten Augenblick ein grässliches Un-
glück von unabsehbaren Folgen noch ver-
hindert werden: ein etwas kurzsichtiger
Metzgerbursche war eben im Begriff, in-
folge des nicht ganz vollkommen arischen
Gesichtsprofiles der Hammel einen blut-
trinkenden Menschen mit einem Dolchstoss
niederzustrecken

Berlin. — In Berlin ist ein Fahrgast ver-
haftet worden, weil er in der Elektrischen
ganz schlicht und simpel seine Fahrkarte
verlangt hat, anstatt zu sagen: ,,Heil Hitler
bis Endstation!"

Berlin. — Ministerpräsident G ö r i n g
hat sein Leibpferd abschlachten lassen müs-
sen, weil die Rosinante die allzu grosse
Ordenslast ihres Besitzers einfach niehl
mehr tragen konnte. Wie man aus sicherstei
Quelle vernimmt, gedenkt Josef Göbbels,
das Pferdefleisch persönlich zu verkaufen,
und zwar an unverbesserliche Linkspartei-
1er, Liberale oder Pazifisten, um sie dadurch
von ihren gefährlichen Ideen zu heilen. So

sollen die heiligsten Güter der Nation das
Pfund zu dreissig Pfennige zur Abgabe ge-
langen.

Prag. — Der Klub der Nationaltschechen
richtet soeben an alle deutschen Sommer-
frischler auf Grund der neuesten Ent-
führung eines deutschen Emigranten auf
tschechischem Boden eine freundliche Ein-
ladung zur Benützung der Sommerfrische
in Böhmen. Am Bahnhof wird jedem Nazi
ein spezieller, hoch origineller Empfang zu-
gesichert. Jeder Deutschsprechende erfährt
auf den Strassen umfassende Beachtung.
Keine Ungerechtigkeiten werden sich er-
eignen, denn sämtliche Zuschläge sind
behördlich geprüft und bewilligt worden.
Prima Unterkunftsmöglichkeiten: in sämt-
liehen Hotels werden die deutschen Kleider
stündlich ausgeklopft, ohne dass es nötig
wäre, sie vorher auszuziehen.

©

Miss Verständnis
Heute wird der Chef siebenzigjährig.
Das ganze Personal ist versammelt zum

feierlichen Gratulationsakt.
Der Prokurist räuspert sich.
Er soll die Rede halten.
Und so beginnt er:
„Ungebeugt durch die Last der Jahre ..."
Schreit der Olle wütend dazwischen:
„Herr, was gehen Sie denn meine Laster-

jähre an??"

Neudeutscher Sang
Walhalla

Sitzt man uff det Naehfjestühl,
Sinkt uff Zero det Jefühl.
S o is mich zu Mute, wenn
Ick nich beehre oder penn!
Bei die Zeiten miesem Jange,
Stopp ick idealem Drange.

Früher hiess et: freie Bahn —
Wat da tiehtig, kommt voran!
Heite is vadächtig fast
Intelljenz, wenn du se hast!
„Hände an de Hosenlitzen!
Wie der Deibel muss det flitzen!"

Heite wern wa flott jedrillt,
Der Kommandoton, der jilt!
„Brust heraus! de Beene mang —
Immer höher mit Jesang!
Uniformen, Knöppe putzen,
Un nieh lang herumsehmarutzen!"

„Vorwärts! Nieh lang hupp un hupp!
Nur e e n Jeist bei jedem Trupp!"
(Dieser Jeist is Futter for
Feindliches Kanonenrohr.)
„Bald sehn wir uns wieda alla,
Sieja, Kämpfa, in Walhalla!

Horten jibt et joldnen Meth,
Wie's in Hehlenbichcrn steht —
Un Waikürn! For jeden ein
Festlicher Empfangsverein!
Hier uff Erden schmale Bissen,
Dort Jenuss, ooeh den jewissen!"

Justav
*

Aus einem Schüleraufsatz
Im Kirchenfeldsehulhaus bekamen die

Kleinen jüngst als Aufsatzthema: „Was ich
vom Fenster aus sehe".

Ein Junge schrieb von einem Gewitter
u. a.:

„Mächtige schwarze Wolken kommen von
hinten nach und vertreiben die weissen.
Alles Weiss verschwindet hinter dem
Bundeshaus."

*

Verdienste
„Sarahleben, hab ich heute früh in aaner

Sekund verdient zwanzig Franken!"
„Grausser Gott, wo so Isidor?"
„Hat ä Kunde kaufen wollen bei mir

ä Sonntagsanzug und fragt, was er kostet.
Schon hab ich wollen sagen achtzig Franken
— in der letzten Sekund hab ich gesagt
hundert."
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Berlin. — Die Bsstapo, die gsdsims
Staatspolicsi, dat in allen grösseren De-
kängnisssn nncl Koncsntrationslagsrn cles

dritten Beicdes einige Bs^cdoanal^tiker
sied etablieren lassen, die idrs Patienten
krüdere politiseds Meinungen glatt verges-
sen macden. Diese Wissenscdaltler waren
vorder Bossknsedts, Metcgerburscden ete.

Berlin. — doset Böbbels soll seit
einiger ?eit, wie ans eingswsidten Kreisen
versickert wird, seinen Dnrst nicdt msdr
init dein tâglicden Sekt, sondern nur noek
init germaniscdem Beldenblut löscden.
às diesern Drunde desuedt er regelmässig
die Berliner Scdlacdtdäuser und inspiziert
persönlied die ^bsedlacdtung der diversen
Bammel und Sedate. Unlängst konnte nur
im letzten àgenblick sin grässliedes Bn-
glück von unadseddaren Polgen noed ver-
dindert werden: ein etwas kurcsicdtigsr
Mstcgsrburscds war edsn im Begrikk, in-
tolgs des nicdt ganc vollkommen sriseden
Dssicdtsprokiles der Bammel einen blut-
trinkenden Menseden mit einem Doledstoss
niederzustrecken

Berlin. — In Berlin ist ein padrgast ver-
dattst worden, wsü er in der BIsktriseden
ganc sedlicllt und simpel seine padrkarte
verlangt dat, anstatt cu sagen: „Heil Hitler
bis Bndstation!"

Berlin. — Ministerpräsident BörIn g
dat sein Deibpksrd absedlaektsn lassen müs-
sen, veil die Bosinants die sllcu grosse
Drdenslast idrss Besitzers eintaed niedl
medr tragen konnte. 'Wie man aus siederstsi
(Zueile vernimmt, gedenkt doset Böbbels,
das plsrdelleiscd persönlied cu verkanten,
und cwar an unvsrdesserliede Binkspartsi-
ler, Diderals oder Bacilisten, um sie dadured
von idrsn getädrlicden Ideen cu dsilsn. 80

sollen die dsiligsten Büter der Kation das
pkund cu dreissig Btsnnigs cur Abgabe gs-
langen.

Brag. — Der Klub der Kationaltsedeedsn
riedtet soeben an alle deutscden 8ommer-
trisedler auk Brund der neuesten Bnt-
tüdrung eines deutscden Bmigranten aut
tsedsedisedem Boden eine treundliede Bin-
ladung cur Benützung der 8ommertrisede
in Bödmsn. Vm Badndot wird jedem Kaci
ein specieller, do ed origineller Bmptang cu-
gesickert, dsdsr Dsutsedsprsedsnds erkädrt
aut den 8trassen umtasssnds Beaedtung.
Beins Bngersedtigkeiten werden sied er-
eignen, denn sämtlieds ?uscdlägs sind
dsdördlicd gsprütt und bewilligt worden.
Brima Bnterkunltsmögliedksitsn: in samt-
lieden Botels werden die deutscden Kleider
stündlied ausgekloptt, odne dass es nötig
wäre, sie vorder auscuciedsn.

G

Miss Verständnis
Beute wird der Ldek siedencigj ädrig.
Das gance Personal ist versammelt cum

teierlicden Bratulationsakt.
Der Prokurist räuspsrt sied.
Br soll die Bede kalten.
Bnd so beginnt er:
„Bngebeugt durcd die Bast der dadrs ..."
8cdreit der Olle wütend dacwisedsn:
„Berr, was geben 8is denn meine Bastsr-

jadre an??"

lVaUialla
Sitct man nll riet Vaeldjeslüb!,
Sinkt ulk Xero riet delüdl.
8 a is mied cu Mute, wenn
lek iiîeli dvedrv oder penn!
Bei à leiten miesem dange,
Stopp ivk idealem Orange.

Brüder divss et: trviv Ladn —
Wat da tiedtig, kommt voran!
Beile is vadävdtig last
Intelljenc, wenn «In se bast!
„Bände an de Bvsenlitcen!
Wie der Bvibel muss det llitcen!"

Beitv wein na tlott jvdrillt,
Ber Kommandoton, der jilt!
„Brust dvraus! dv Svene mang —
Immer döder mit desang!
Ilnikormen, Knöppe putcen,
I n nied lang dvrumsedmarutcen!"

„Vorwärts! Vied lang dupp un dupp!
Vor von deist bei jedem Brupp!"
(Bivser deist is Butter lor
Beindliedes Kanonvnrodr.)
„Bald sedn wir uns wivda alia,
Sieja, Kämpla, in Waldalia!

Borten jib! et joldnen Meld,
Wie s in Beldvnbivdvrn stvdt —
l ii Waikürn! Bor jeden ein
Pestlieder pmpkangsvvrvin!
Bier ulk prdvn sedmalv Bissen,
Bort denuss, oovd den jvwissen!"

-I-

Xus einein 8eliûlei'«nksà
Im Kiredenleidseduldaus bekamen die

Kleinen jüngst als àlsatctdema: „Was ivd
vom Vollster ans svdv".

Pin dünge svdrieb von einem Bewitter
u. u.:

„BLedtige sedwarce Wolken kommen von
dinten oaed und vertreiben die weissen.
Vlies Weiss versedwindvt dinter dem
Bundesdaus."

-I-

Verdienste
,,8aradleben, dab icd deute krüd in aansr

Sekund verdient cwancig Pranken!"
„Brausssr Bott, wo so Isidor?"
„Bat ä Kunde Kaulen wollen bei mir

ä Sonntagsancug und tragt, was er kostet.
Scdon dab icd wollen sagen aedtcig Pranken
— in der letctsn Sekund dad icd gesagt
dundsrt."



Berti, 17. îltai 1935 gteto 50 Sappen XIII. foljrflang — ltt. 5

Iter üförtnjpieflfl
3ut "Knfen-3nüiaüoe

Zeichnung^von À. Biober

Bern, : 7. Mai 1936 Prew LO Nappe» XIII. Jahrgang — Nr. S

Der Mrensviegel
Zur Rrisen-ZnMative

^eieduuuL^von à.. Binder


	...

